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Der Bericht des Oberkommandos

Berlin , 5 . Febr . ( Funkmeldung . ) Das Obertommanbo
der Wehrmacht gibt bekannt : Der Tag verlief ruhig .

Die Ausführungen Edens waren lediglich geeignet ,
das Bild jener abgrundtiefen Heuchelei abzu¬
runden . die der Führer erst kurzltch in seiner Rede als
typische Ausdrucksform englischer Politik geigelte . Den Hin¬
weis . daß England gewillt sei . allen Völkern , ob grob oder
klein , die Entwicklung ihrer «rrelhett zu ermöglichen , durfte
von der Bevölkerung von Malta . Cypern . Irland , Indien ,
Ägypten und anderen Völkern , die England mit den Mitteln
der nackten Gewalt beherrscht , mit erwartungsvollen Inter¬
esse aufbenommen werden .

bedroht dinzustellen . dürften angesichts der sich ständig
stärkenden Drohung der Westmächte gegen
neutralen Staaten von aller Welt als schlecht
hülltes Tarnungsmanöver erkannt werden .

Stntarottflc Für «tne Bezugszeit von 2 Wochen 94 Ros ., für einen Monat RM . 2.— , ein -
schließlich Traglohn . Durch die Post bezogen RM . 2.35, zuzüglich 36 Rpf . Bestellgeld , Einzel ,
nummern 10 Rpf . — Bezugsdestellungen nehmen an : der Verlag , die Ausgabestellen , die
Träger und alle Postanftalten . — Die Behinderung der Lieferung rechtfertigt leinen Anspruch
auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Appell an die niedrigsten Hatzinslinkte
Wocheurede » Stanleys und Edens

WOnöiimt MMMMkilM
Von Dr . Kurt Wagenführ

In der deutschen Presse sind bereits eine Wnze Reihe von

Urteilen veröftsntlicht worden . dre das abnchtllche Abhoren
ausländischer Rundfunksendungen mit schweren Strafen belegt
haben . Es muß dabei ausdrücklich betont werden , da « es ver¬

boten ist . alle ausländischen Sender — nicht nur die der

Feindesstaaten — zu empfangen . . Diese in der Verordnung
über außerordentliche Rundfunkmaßnahmen vom 1 Dezember
1939 niedergelegte Maßnahme hat ihre wohlüberlegten und

weit vorausschauenden Gründe .

Es ist seit langem bekannt , daß sich die Weltmächte einen

außerordentlichen Erfolg von der Rundfunkpropaganda rm

Ernstfall versprochen haben . Seit mehreren Jahren wurden

Nachrichtendienste in fremden Spachen systematisch darauf ab¬

gestimmt . einen festen Hörerkreis jenseits der Grenzen des
sendelandes zu gewinnen . Die Methodik war unterschiedlich .
Wenn beispielsweise der französische Rundfunk die „ amüsant -

spöttische
" Methode der Nachrichtendarbietung bevorzugte und

so gewissermaßen auf dem Umwege des Vergnügens am Zu -»

hören und des Schmunzelns — eines gefährlichen Schmun¬
zelns — die Hörer zu gewinnen und zu fefieln suchte , so tarnte

sich der englische Rundfunk mit der Maske des Bieoerinanns ,
der eigentlich nichts anderes zu berichten wußte , als die

gleichen Meldungen , die auch im Eniomngslande verbreitet
wurden . Er gab hier und da ein wemg mehr , dort etwas

weniger — aber das fiel dem Durchschnitlshorer nicht weiter

auf . So mußte er zu der Ansicht kommen , daß alles , was über
die englischen Sender verbreitet wurde , ein doch recht harm¬
loser Nachrichtendienst war . von dem man btswellen zusätz¬
liche Informationen erhalten konnte , die dann meist einen
Tag später auch in den eigenen Zeitungen gedruckt oder rm
eigenen Rundfunk gesprochen wurden .

Der aufmerksame und mit Reckt mißtrauische Beobachter
wußte jedoch um die Wirkung der anscheinend . schnelleren
Berichterstattung . Wenn sie auch nicht immer richtig war . sie
kam sehr weit der Neugierde entgegen , die i « ( unbewußt ) den
Hörer immer veranlaßt , den Nachrichtendienst eines ,

Rund¬
funksenders cinzustellen , da er annimmt , etwas „ Neues zu er¬
fahren . Ein Gerücht , das durch den Rundfunk verbreitet
sein soll , läuft recht schnell durch eine Stadt oder auch sogar
durch ein Land , genau so schnell rote eine Zcitungsmeldung :

Berlin . 4 . Febr . 2m Rahmen der englischen Reden¬

inflation meldeten sich am Wochenende Oliver Stanley

und Eden zum Wort . „ R . . . . . .
Stanley glaubte seiner traditionellen Kriegsheberpolitik

in seiner Einführungsred « als Kriegsminister dadurch Ehre ,
machen zu muffen , daß er mit einem Appell an dre

niedrigsten Ha *ßinstinkte gegen das deutsche Volk

lick zum Dolmetscher übelster britischer Propaganda machte .
Er entwickelte eckt englische Eedankengange über einen

„ ehrenhaften Frieden
"

, indem er mit zynischer Offenheit zum
Ausdruck krackte , daß Versailles in den Augen der englisck -

französischen Plutokratie kein harter Vertrag war und Eng¬

land es nicht dulden könne , daß DeuMland , gleich ' unter

roelckem Führer , jemals wieder ein Machtfaktor Europas
werde Seine Versuche , die Neutralen als von Deutschland

Ausbau der italienischen Luftwaffe
Die Bestände werden verdoppelt

Rom , 3 . Febr . llber die Entwicklung der italienischen
Luftwaffe im laufenden Jahr kündigt der italienische Unter ;
staatsiekretär der Luftfahrt , General Pricolo , in der Zeit¬
schrift „ Vie dell ' Aria " an . die Bestände würden mehr als
verdoppelt . Nach der Teilnahme an den Kriegen in .
Abessinien und Spanien sowie der Besetzung Albaniens
Satten die Luftwaffe ergänzt und Flugzeuge , Motore und
Einrichtungen erneuert werden müssen . Die italienische Luft -
fahrtrndustrie sei zudem selbständig geworden . Die Flieger¬
schulen seien voll besetzt . Auf Grund der in Abessinien und
Spanien gesammelten Erfahrungen seien die Flugzeuge ver¬
vollkommnet .

Die britischen Geleitzüge sind Todeszüge
Wieder neu « britische Handelsschiffe dnrch unsere Flieger versenkt — Außerdem ein Minensucher und vier Vorpottenboote

vernichtet

Rom , 4 . Febr . Die Balkankonferenz stand auch am
Samstag im Mittelpunkt des Interesses der italientschen
Blätter . „ Geheime , aber nicht zu verwirklichende . Londoner
Hoffnungen " überschreibt „ Giornale d ' Jtalia " seine gerade
int jetzigen Moment hoch bedeutsamen Ausführungen des
Londoner Korrespondenten , in denen Englands dunkle
Absichten scharf gebrandmarkt werden . London , so heißt es

hier , strebe vor allem eine defensive Mil11arunton
unter den Balkanstaaten an mit dem doppelten Zweck einer
wirtschaftlichen Begünstigung der Weltmächte und . einer

Weigerung , die Bedürfnisse Deutschlands zu befriedigen .
Wenn späterhin alles gut durchorganisiert , sei , wurde , dem

englischen Kriegsministerium etn Erenzzwischenfall zwischen
dem Balkanblock und Rußland , oder Deutsch¬
land als Ursache eines Konfliktes bestimmt sehr gelegen
kommen . Nach den ersten Schlackten würde die .zur oeit ' n

Syrien stehende Weygand - Armee , für die auch die volniscken
Flüchtlinge bestimmt sind , die Balkanstaaten gegen das

feindliche Heer beschützen . Aus diese Werse wurde das eng¬
lische Militärideal verwirklicht , das bekanntlick darin be¬

stehe . mit den Heeren anderer im Lande anderer zu kämpfen .

Zur Erreichung dieses Ergebnisses komme der Türkei die

Aufgabe zu . die Ereignisse zu beschleunigen Die englischen

Kanzleien hätten aus dem . Dallan grobe An streu

Bungen gemacht , um der türkischen Diplomatie die Wege

zu ebnen . Selbstverständlich wisse teder englische Diplomat ,
daß ein Balkanblock bei der gegenwärtigen Lage fast undurck -

6 . die Verlängerung des Valkanvaktes um
eine neue Periode von sieben Jahren , die am 9 . Februar
1941 beginnt . .

7 . die Entschlossenheit der vier Außenminister , unter sich
einen engen Kontakt bis zur nächsten ordentlichen Rats¬
tagung aufrecht zu erhalten , die im Februar 1941 in Athen
stattfinden wird .

"

Für London wenig befriedigend

amelaeirnrrite - Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalt « im Anzeigenteil Grund .

mberte Mllimeter breiten Spalte im Tertteil 60 Rpf ., ' ° nst laut PremWe Mr r

Nachläsf - n - ch Preisliste Nr . 7. — Für dl - Aufnahme von Anzeigen an bestmnnten Tagen und

Plänen wird keine Gewähr Übernommen . - Schluß der Anzeigen -Annahme 9 /» ^ ^ 0001111̂ 35 .

Größere ^ llnzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Das Ergebnis von Belgrad
as . Berlin , 5 . Febr . Der amtliche Schlutzbericht der

Belgrader Konferenz des Balkanbundes bringt keine Über¬

raschungen . Er betont ebenso , wie das in den letzten Äuße¬

rungen der Außenminister Jugoslawiens , Griechenlands ,
Rumäniens und der Türkei geschah , den Willen dieser

Mächte , sich aus dem Konflikt der Großmächte
unter allen Umständen herauszuhalten . In

dem amtlichen Bericht wird allerdings nicht von Neutralität

gesprochen . Das wäre mit Rücksicht auf die Türkei nicht gut

möglich , da der türkische Außenminister erst wenige Tage zu¬
vor in einer amtlichen Erklärung einen Unterschied zwischen
Neutralität und „ außerhalb des Krieges stehende

"

gemacht hatt . Aus diesem Grunde wird in dem amtlichen

Bericht von der „ ausgesprochen friedlichen Hal¬

tung
"

gesprochen , die die Staaten des Balkanbundes auf¬

recht zu erhalten wünschen . Das ist ein anderer Ausdruck

für die gleichen Ziele , wobei darauf verwiesen sei , daß in den

Trinksprüchen des rumänischen und jugoslawischen Außen¬

ministers im übrigen nicht auf das Wort Neutralität ver¬

zichtet wurde . Es ist klar , daß diese erneuten Bekenntnisse
der Mächte des Balkanbundes zum Frieden eine starke

Enttäuschung für die Westdemokratien bedeu¬

ten die doch immer noch gehofft hatten , die Türkei als Vor¬

spann benutzen und auch Rumänien aufputschen zu können , ^ n

einem Teil der demokratischen Presse kommt die Enttäuschung
über diese Entwicklung deutlich zum Ausdruck . Andere

Blätter glauben besonders klug zu sein , wenn sie fetzt plötzlich

erklären , daß auch die Weftdemokratien die Aufrechterhaltung
des Friedens auf dem Balkan wünschten . Hier kann man nur

von den Trauben sprechen , die dem Fuchs zu hoch hängen und

deshalb sauer sind . In den Tischredeii in - Belgrad ' st auch

das Perhältüfs des Valkanbundes , d . h . in diesem Falle
Rumänien szu Ungarn und Bulgarien , gestreift
worden . Beide Länder haben ja Forderungen an Rumamem

Diese Forderungen werden in einer späteren Zeit eine Rolle

spielen , sie werden aber die gegenwärtige Situation nicht

komplizieren . Es sei hinzugefiigt , daß die Belgrader Beschlüsse

in dieser Hinsicht für die Zukunft nichts bedeuten . Es ist

ferner besonders beachtlich , daß sich der rumänische Außen¬

minister gerade hinsichtlich des Verhältnisses Rumäniens zu

diesen Staaten sehr zuversichtlich äußerte . Insgesamt

wird man also sagen fönnen , daß die Belgrader Konferenz

durchaus positiv verlaufen ist , daß keine der dort

oetiretenen Mächte Neigung hat , sich von den Westdemokra -

tien mißbrauchen zu lassen . Das gilt auch für die Türkei , die

Sonderinteressen in Belgrad nicht vertrat . Den Bemühungen
der Westmächte , die Südoststaaten in den Krieg hinernzu -

ziehen , ist damit ein Riegel vorgeschoben .

Wortlaut des Schlutzkommumques
Belgrad , 4 . Febr . Zum Abschluß der 8 . ordentlichen

Tagung des Ständigen Rates der Balkan - Entente , die vom

2 . bis 4 . Februar in Belgrad unter Vorsitz des rumamweil

Außenministers Eaf encu stattfand . und bei der Griechen¬

land durck Leinen Ministerpräsidenten und Außenmmiiter

Metara . Jugoslawien durck ^ MußemniNister Cincar -

Markowitsck und d,e Türkei durch Außenminister

Saracoglu vertreten waren , wurde ein sieben Punkte

umfassendes Kommunique ausgegeben , tn dem es u . a . heißt .

„ Der Gedankenaustausch zwischen den Mitgliedern des

Ständigen Rates , der in einer herzlichen und . vertrauens¬

vollen Atmosphäre stattfand , erlaubte ihnen , einmütig teft -

zustellen
^ s gemein ; ame Inereffe der vier Staaten an der

Aufreckterbaltung des «rriedens . der Ordnung

und der Sicherheit im Südosten .Europas . .
2 . die feste Entschiedenheit . d,e entschlossene fr t edfer -

tige Politik fortzusetzen , indem sie ihre Stellungen

im gegenroürtigen Konflikt strikt b ei beb al i e n . um

diesem Teil Europas Kriegsorufungen . zu ersparen . .
3 . ihren Willen , einig zu bleiben tm Schone der

Entente , die nur ihre eigenen Ziele vAolgt und aeaen nie -

mand gerichtet ist sowie gemeinsam über das Recht ledes

einzelnen unter ihnen auf Schutz der U n ab bangig -

leit und des nationalen Territoriums zu wachem
4 . ihren aufrichtigen Wunsch , rreund schäft kicke

Beziehungen mit den Nachbarstaaten in einem

versöhnenden Geist des gegenseitigen Verstehens und der

friedlichen Zusammenarbeit zu unterhalten und zu ent -

rotd5 .
"

bie Notwendigkeit , die Wirtschafte - und Verkehrs -

beziebungen zwischen den Dalkanitaaten enger zu knüpfen

und zu vervollkommnen , indem sie vor allem den Handels¬
austausch innerhalb der Entente organuteren .

Es ist also nichts mit der Sicherheit der bri -

tischen Eeleitzüqe , stellt doch der Sonntagsbericht des

OKW . erneut fest , daß alle versenkten Schiffe in britischen

Eeleitzügen angegriffen wurden . Das wird man in den neu¬

tralen Ländern nicht übersehen können , lädt doch Herr

Churchill die Neutralen immer wieder ein , in den britischen

Geleitzügen mitzufahren . Die letzten Schlage unserer Luft¬

waffe beweisen erneut , daß das Fahren im britischen Eeleit -

zug den sicheren Tod bedeutet , selbst an der englischen Küste .
Es wird Herrn Churchill nicht ganz leicht werden , nun wie¬

der neue Ausreden zu finden .
Zu dem Gesamtverlust von 145 000 Vruttoregistertonnen

in 11 Tagen erklärt Mister Churchill . 46 000 Bruttoregister¬
ton neu neutralen Schiffsraumes seien tatsächlich
verloren gegangen . Britische Schiffe werden also , wenn man
(einem neuerlichen „ Dement i “ glauben schenken soll , von
der deutschen Kriegsmarine und vor allem von den Minen die
vermutlich mit einer besonderen Apparatur zur Unterscheidung
der Nationalitäten ausgerüstet sind , seltsamerweise fast völlig
verschont . Nckr 7 englische Schiffe , versichert Mister Churchill
mit frommem Augenausschlag , feien verloren gegangen , und
ihre Gesamttonnage mache wenig mehr als 18 000 Brutto -
registertonnen aus . „ „ . ,

7 Schiffe ? Meint Mister Churchill vielleicht die

„Prothesilaus " ( 9557 BRT . ) und die „ Ferrykill " ( 1086 BRT . ) .
oie geheimnisvoll gestrandete „ Kirlvool ( 4842 , BRT .) oder
die „ Bancrest " ( 4450 BRT . ) . deren SOs .- Rufe sogar vom
Reuterbüro gemeldet wurden , die Tankdammer „ Caroni River
( 7807 BRT . ) und „ British Lriumph " ( 850 (1 BRT . ) oder die
„ Baltanglia " ( 1523 BRT . ) ? Sollte Mister Churchill tatsäch¬
lich diese englischen Schiffe , deren Verlust in der genannten
Zeit von seiner eigenen Admiralität oder von neutraler Seite
gemeldet wurde , im Auge haben , dann hat er sich allerdings
leicht verrechnet : denn ihre Gesamtionnage beträgt rund
38 000 Bluttoregistertonnen . also allein mehr als das
Doppelte der von ihm angegebenen Eefamtziffer . Wit sind
aber durchaus in der Lage , die gleiche Rechnung Herrn Chur¬
chill noch mit anderen Namen auszumachen . Ein allzugroßes
Talent im Lügen bat Mister Churchill also diesesmal wttklick
nicht entwickelt . . . „

Aber mag man tn London noch so dreist leugnen : man
kann wohl mit Lügen die stolzen Erfolge der deutschen Kriegs¬
marine und SuTtroane zu vertuschen versuchen , man kann aber
nicht mit den Lügen Schiffe wieder vom Meeresgrund Herauf¬
holen . Und das dürfte wohl

'
das Entscheidende sein !

145 603 Tonnen in zehn Tagen
Berlin , 4 . Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt : 3 m Westen keine besonderen Er¬
eignisse .

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben , hat
die deutsche Luftwaffe im Rahmen der Ausklärung
über der Nordsee am 3 . Februar britische Kriegssahrzenge
und bewaffnete oder im Geleit fahrende Handelsdamvfer an¬
gegriffen und trotz stärk st er Flak - und Jagd a b w e h r
rin Minensuchboot , vier Vorpostenschiffe und neun Sandels -
dampfer versenkt . Zahlreiche weitere bewaffnete . Sandels -
dampfer wurden teilweise erheblich beschädigt . Sämtliche
versenkten Sandeisdampfer wurden in britischen Ge -
leitzügen angegriffen . Drei eigene Flugzeuge sind
vom Feindflug nicht zurückgekehrt .

Nach zuverlässigen Berichten betrugen die in der Zeit vom
21 . bis 31 . Januar 1940 als Folgen des Seekrieges entstande¬
nen Verluste an englischen , französischen und neutralen Han¬
delsschiffen zusammen 145 603 Bruttoregiftertonnen .

•F
as . Zum dritten Male innerhalb weniger Tage berichtet

das OKW . über den erfolreichen Einsatz deutscher

Flieger gegen britische Eeleitzüge und bewaffnete britische
Handelsdampfer . Die Engländer müssen also feststellen , die

deutsche Luftwaffe schlägt zu , und ihre Schläge sind für Herrn
Churchill einigermaßen schmerzlich . Denn wieder versank
kostbarer englischer Schiffsraum in die Tiefen
der Nordsee . Nach dem ersten größeren Fliegerangriff auf
britische Geleitzüge erklärte Reuter , daß dies die kühnste
Serie von Angriffen gewesen sei , die deutsche Flieger
jemals unternommen hätten . Auch in der neutralen Presse
fand der damalige Fliegerangriff sehr starke Beachtung . Nun .
die nächsten beiden Angriffe waren nicht weniger kühn und

sie waren nicht weniger erfolgreich . Nimmt man die Mel¬

dungen über die drei Akttonen der deutschen Luftwaffe zu¬
sammen , nämlich die OKW .- Berichte vom 30 . und 31 . Januar
und den Sonntagsbericht , fo sind also den Aktionen der deut¬

schen Flieger insgesamt 23 Handelsdampfer , acht
Vorpostenschiffe und ein Minensuchboot zum Opfer gefallen ,
wobei die mehr oder weniger schwer beschädigten Handels¬
dampfer , die zum mindesten bis auf weiteres ebenfalls für
die Versorgung Englands ausfallen , nicht mitgerechnet sind .

8 . AchelleiG -rg ' sch- Buchdruck« «!, „lagbUtt . Seus "
Miiiftorrlli

Fernsprech er -Sammel -Rr . 59631 . Drahtanschrift : Tagblatt Wiesbaden .
Postscheckkonto : Frankfurt a . M . Nr . 7405.

* mjf cjttcr tägliche «

Frieden im Südosten
( Eigener Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

nr , Werktäglich nachmittags .
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sich offen g .e -
d Frankreich

den Svielvlan übernommen . Ei
Abend Maria Pau dl er . £>;Verein der Künstler und Kunstfreunde :

gewiß noist lange vom
Dr . Wolfgang S t e o b a n .

— denn auch die gibt
Auf diele Weise i

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten

Drei leichtere Erdstöße in Nordschweden
Stockholm , 5 . Jan . ( Funkmeldung .) In Nordschweden

wurden am Sonntag drei leichtere Erdstöße beobachtet . An

vielen Orten klirrten die Fensterscheiben . Man führt die Er¬

scheinung auf die ständig zu beobachtende Landerhöhung

Skandinaviens zurück .

Großer Bunter Abend

tm Residenz - Theater

Hauptschriftleiter : Fritz Günther ; Stellvertreter des hauptschriftleiters : Heinrich
Karl Kunz ; verantwortlich für den politischen Teil : Heinrich Karl Kunz ; für
Kunst, Unterhaltung und Sport : vr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten ,
Vororte und wirtschaftsteil : Willi p e m p 11 (m Urlaub ), Stellvertreter Bans Schorr ;
für Schlußdienst und Allgemeines : Bans Schorr ; für den Bilderdienst : die betr .
Restortleiter ; für den Anzeigenteil : Dtto Kaiser ; sämtlich in Wiesbaden .
Gesamtleitung : Dr phü . üabii . Gustav Schellende rg und Dtto Kaiser .

$ ur Zeit ist Preisliste Nr . 7 gültig .
Druckund Verlag . L.Schellenberg 'sche2?n* bniefertL WiesbadcnerTagblatt , Wiesbaden

Britisches Gebet

Chamberlain : „ Lieber Gott , mach doch die Deutschen so

wehrlos wie die Araber , damit ich ihre Dörfer und

Städte bombardieren kann ! " Weltbild -Scherer ( M ) .

Europa mißtraut den Plutokratien
Ein italienisches Blatt reißt den Briten die Hencklermaske vom Gesicht

Mailand , 3 . Febr . Die Turmer „ Gazetta del Povolo .
behandelt die allgemein « euroväilcke Lage und stellt , dabei
fest , in Europa sei in diesen Tagen etwas Unerhörtes
geschehen : Di « euroväischen Völker hätten sich offen g .e, *
weigert , sich von England , und . Y . - -- - -
„ retten " zu lassen . Di « „ unwiderstehliche Aufforde¬
rung " hätten weder die Tschecho - Slowakei noch Polen über¬
standen . die anderen aber weigerten kick hartnäckig , ein so
anmutiges Spiel mitzumachen .

Franzosen „ gerettet " zu werden ,
andere Gründe . Einer sei , daß neu .— .. .
Slowakei und Polens die Welt nicht mehr an

,.O l l a v o t r i d a "
. die an die Schauspieler doch

' mehr An¬
forderungen stellt als das unentwegte Lachen der Zuschauer
vielleicht ahnt . Denn die Geschichte , wie Herr Henninger
( sehr beweglich und forsch : Sofia ) sich aus ferner scheinbar
unentwirrbaren Affäre zieht , ist somsagen geistreicher . aber
mathematisch genau kronstruierter Blödsinn . Aber gerade
deshalb inuB alles am richtigen Platz und in der richtigen
Weife kommen , damit es wirkt und fitzt , vier die Typen :

Inge Conradi , die nicht nur die Buhne , fondern auch den
Zuschauerraum rasend machte durch ihr unerschütterliches

Rosenzovf : wild und

Besonders skandalös , so schreibt das Turiner Blatt mit
beißender Ironie , .fei nach britischer Ansicht die „ Undank¬
barkeit " Rumäniens . Holland , tlrankreich und
Spanien seien nacheinander in den Augen Englands
„ Mächte des Bösen " gewesen , und Gott hätte damals Eng¬
land persönlich beauftragt , die Welt von ihnen zu befreien ,
so wie es beute mit Deutschland geschehen solle . Dieses Spiel
ging gut bis zum Weltkrieg , als !o viele europäische und
außereuropäische Völker bereit waren , zu verbluten , damit
endlich der angelsächsische Friede auf Erden hergestellt werden
könne . . . . .

Dann fing es an . schieszu gehe n . als zwischen
1935 und 1936 die von Eden in Genf mobilisierten fünfzig

„ Triumph der Heiterkeit
"

Ein Meisterabend froher Unterhaltung im Kurhaus

Kleinkunst für Verwöhnte und Großdarbietungen bester
Varietökunst im Rahmen eines geschickt zulammengeitcllten
und flott absolvierten Programms , das auch Anspruchsvolle
zufriedenstellen mußte . Den Mittelpunkt der Veranstaltung
im großen Kurhausiaal bildete die Musical -Ervrcß -Revue
der .12 Gloria s

"
. Schwitzige Akkorüeonmusil vermittelte

in klangschönem Zusammenspiel die neuesten Schlagermelo¬
dien . deren Texte gesungen , deren Rhythmen mit flotten
Tänzen nachgezeichnet wurden . Gloria Lilienborn ,
der charmante Käpt '

n des Ensembles dirigierte mit Schwung
und Temperament und befeuerte die Darbietungen durch per¬
sönliche Teilnahme an Tanz und Gesang zu unerhörter Steige¬
rung der Leistung , die begeisternden Beifall weckte . Für frohe
Unterhaltung war . der Ankündigung entsprechend , im übrigen
reichlich gesorgt . Carl C a t it e n s . als humorbegabter

Auch dieser große Bunte Abend war restlos ausverkaust .
Clemens W i l m e n r o d übernahm wie selten gut die An¬
sage . appellierte an die inneren Reserven und verkündete mit
neuen und einigen schon oftmals gehörten Pointen die Ver¬
anstaltung als farbigen Abglanz des Lebens . Daß die An¬
sage später knapper und schwächer wurde , lag wohl auch daran ,
daß der Künstler febr stark bei diesem Abend befchäftigt war .
vor allem auch in der Groteske Lernet - V o l e n i a s

" " " "
, die an die Schauspieler doch

' mehr An -

___________ _____ als bas unentwegte Lachen der Zuschauer
vielleicht ahnt . Denn die Geschichte , wie Her
( sehr beweglich und forsch : Sofia ) sich aus ter
unentwirrbaren Affäre zieht , ist sozusagen
mathematisch genau kronstruierter Blodn

aber es ist weniger kontrollierbar , und es nimmt daher immer
wechielnde Formen an . deren Schlußsassung sich endlich von
der ursprünglichen Meldung oft erheblich unterscheidet . Aller¬
dings vergibt man auch leichter , was gesagt worden fit . so daß
bewußte und unbewußte Falschmeldungen nicht so lange haften
bleiben wie die gleichen gedruckten Nachrichten . Diele Über¬
legungen bestimmten den Ausbau des enghtoen Nachrichten¬
dienstes in weitestem Maße : es kam auf die Augenblicks -
wirkuna an . auf den auch noch so kleinen Überraschungseffekt ,
dessen Wirkung eben am nächsten Tage durch einen kleinen
Relativsatz wieder aufgefrischt werden konnte .

Mit Kriegsausbruch aber änderte sich das Bild erheblich .
Auf die gleichen Hörer , die vorher durch „ Obiektivität " sicher
gemacht worden waren , ging ein Trommelfeuer , von Falsch¬
meldungen nieder , das sicher seinen Zweck erreicht hätte , näm¬
lich Verwirrung . Mißtrauen und Zersetzung auszusäen . Da
allerdings begegnete Deutschland diesem Plan mit einer Maß¬
nahme . die vom Auslande nicht erwartet worden war : es
stellte den Empfang ausländischer Rundfunknachrichten unter
Verbot und errichtete damit vor der Hörerschaft , ja . durch
die Disziplin der Hörerschaft selbst , einen Westwall gegen die
feindliche Invasion und gegen die Angriffe auf jeden einzelnen
in seinem Heim , an seiner Arbeitsstätte usw .

In diesem Augenblick wurde es jedem bewußt , daß der Be¬
griff der Inneren Front mehr war als die Zusammenfassung
der in der Heimat Schaffenden . Jeder wußte , daß sich gegen
ihn täglich und stündlich die Wime der gegnerischen Zer¬
setzung und Beeinflussung richtete . Damit rückte auch der
Zivilyt in den Äbweürkamvf ein . denn der Angriff aus
dem Äther ist nur eine andere Form des Krieges . Wenn wir
auch aus früheren Zeiten politischer Hochspannung eine Art
Vorstellung davon hatten in welcher Weile ein Nachrichten -
Trommelieuer gegen ein Land angeletzt werden kann , so hatte
doch der unentwegte Großeinsatz der Kilowattriesen mit den
ständig wechselnden Methoden des Angriffs jene unsicher
machen können , die nunmehr auf Wochen und Monate dieser
Einflußnahme ausgesetzt werden sollten . _ , .

Die polnischen Sender wurden zwar schnell zum Schwel¬
gen gebracht , sei es durch Zerstörungen , die die Polen reibst
in überbetzter Flucht anrichteten . lei es durch unsere Luft¬
waffe . die die Zentren der Lügenpropaganda schnell ver¬
nichtete . Den anderen Angriffen aber stellte das Gesetz einen
Wall entgegen , der undurchdringlich ist . Der deutsche Hörer
batte schon beim Gemeinschaftsemvfang jahrelang eine Diszi¬
plin bewiesen , die das Ausland oft verspottet batte , letzt
richtet stch dieses feste Zusammenstehen gegen das Ausland
selbst . Wir taten dem Auslande durchaus nicht den Gefallen ,
den unentwegten Strom von Falschmeldungen 8u demen¬
tieren und uns in diesem Kampf gegen bi .? . Luge zu er¬
schöpfen und zu verbrauchen : denn mir benötigten — rote
stets in Zeiten politischer Hochspannung — untere Sendezeit

ij; erster. Linie zur Unterrichtung unterer Hörer über die
e^ i6t

^
efebem steht sofort eine Antwort auf feindliche

Faschmelduilg zur Verfügung , und es wäre daher falsch , wenn
man den Hörer selbst dann allein lassen wollte , . wenn eine
sichere Abwehr den Nachrichtenschmuggel über die Grenzen
des Reiches verhindert . Bisweilen will auf Schleichwegen
« ine solche Nachricht doch einen Engpaß nehmen . Wer « doch
die gegnerische Methode kennt , der ist gegen sie gefeit . Drei¬
mal wöchentlich bespricht daher Hans v r i tz s ch e tn seiner
Politischen Zeitungs - und Rundfunkschau mit seiner vore .r -

gemeinde . di « wahrlcheinlich ehre der größten . ist , die je ein
Rundfunimann hatte , was die Sender der Felndstaaten ver¬
breitet habeki . Er gibt die aufgefangenen Meldungen genau
so wieder , wie sie verbreitet rourbenjn seinen Äommentaren
aber zeigt er uns was hinter den Meldungen steht . In kei¬

nem anderen europäischen Lande erfahrt der öorer mehr
über die ausländischen Rundfunknachrichten als in Deutsch¬
land : man wird es allerdings uns schon gestatten , daß wir

wie cs Elly Ney . die dem Werk einige Worte des Weisen
vorausschickte , vermochte . _ , , ,

Kaum einer unter Beethovens Nachfolgern hat dieses
Ethos tiefer » eritanben als der junge Brahms , der mit seiner
ersten Sonate unmittelbar an Beethovens Sammerklavier -
sonate angeknüvft . Sein opus 1 gehört zu . Elly Neys Lleb -
lingsstücken . Auch wir haben es vor einigen 3a6ren hier
von ihren Händen empfangen . Wer unter den Jungen
spielt es ihr schwärmerischer , jünglingshafter . Überschwang -
ließet nad ) ?

Wäre nicht der Vorhang unerbittlich gefallen , so hätte
der ausverkaufte Saal gewiß noch lange vom jubelnden
Beifall widergeballt . Dr . Wolfgang Stephan .

Staaten liebenswürdig aufgefordert wurden Italien , da »
damals - die „ Macht des Böten " war . zu erfttcken und zu . er¬
drücken . diese Staaten sich aber weigerten . nachdem he ihre
Geldbörse geopfert hatten , auch noch ihre Haut zu Markte

zu fragen , um den Engländern einen Gefallen zu tun .

vrooisterten Auftakt mit einem Choral von Bach , die intimen
Kleinigkeiten , drei Moments musicaux und das letzte Im¬
promptu von Schubert , an den Anfang . Elly Ney batte , ste
nickt bester wählen können , um die Podiumscheu der Hörer
— denn auch die gibt es — zu überwinden .

Auf diele Weise war das yauvtwerk . Beethovens größte
Klaviersonate , in die rechte Atmosphäre gestellt .. Denn der
Weg des Meisters ging ja nicht , wie es Vie äußeren Maße
und die gesteigerteii technischen Anforderungen seiner spateren
Klavierwerke zunächst vernmten lassen , vom gesellschaftlichen
Salon in den öffentlichen Konzertsaal , lonbern umgekehrt aus
der Welt in die Einsamkeit , in die Stille . Die Wald -
steinsonate und die Appassionata mag Beethoven den
Virtuosen znged

'acht haben , und Re haben . ,hm das gedankt .
Als er die Sonate „ für bas Sammerklavier

" schrieb waren
sie ihm gleichgültig geworden . Sieles Werk .hat feine Fassade
mehr , ja kaum mehr eine Form , dienlich mit den gewohnten
Maßstäben von außen her messen ließe . Vergebliche Muhe ,
ihre Struktur klären ober verdeutlichen zu wollen . Und doch
wird das ganze klar und sinnbaft , roeijn es einem Auserwahl -

te4t gelingt , sich Beethovens Ethos so völlig eigen zu machen .

"
ine andere Note brachte in den

« wi .v » « hu v Wer ward jede Darbietung von
dem natürlichen Charme der Künstlerin überstrahlt , schon in
den Chansons , vor allem aber in den reizenden Kinder¬
liedern , die wohl das Wertvollste des Abends waren . Mir

„ Die alte Schachtel " leitete sie dann komisch in die allgemeine
Tendenz des Abends „ unbeschwerte Heiterkeit über . Auch
an den modernen Tanzdarbietungen des Meisterschattstanz -

paares Aenne und Fred Dife Ihorst konnte man wegen der

Eleganz und Gelöstheit der Bewegungen . und Figuren seine
Freud « haben . Die übrige Heiterkeit bestritten die Kapelle
Theo Bach . Erwin Martin mit rheinischen Liedern und
sechs illustrierte Kurzwitze des Ensembles . Es . kam bei
der Reichhaltigkeit des Programms bestimmt ein jeder am
feine Rechnung . Dr . Heinrich Reichert .

Heute stünden die Dinge , wie man sehe , offenkmidrg
schleckt . Außer dem natürlichen Abscheu der Völker , sich in
eine sichere Katastrophe zu stürzen , um des recht ungewissen
Vergnügens willen , dann von den Engländern , und von den

" gebe es hierfür auch einige
ch dem Beispiel der Tschecho -

«äiuivuiei uiiu vviiuu « u - - - - - - -- ---- - » ‘ " u dte englisch¬
französische Allmacht glaube : ein anderer Grund sei der daß
nadi dem Beispiel Polens nun auch Finnland allein gelaßen

Jnae Conradi , die nicht nur die B
Zuichauerraum rasend machte durck
Phlegma in den heikelsten Situationen . ------- ----
kraftmeiernd Wilm « nrod . Lästerns : erbarmungswürdig
geistig arm Schmiedel . Frau Roienziwf : eitern fred )
Irmgard Westra . der Diener : bauernschlau verschmitzt
Moog , Enders : verblüfft Scharwenka . Klara Enders :
im Seelchen arg zerzaust Agnes ÖUgers . 6er Bräutigam :
schwank - forsch Kujus . Die zynisch - pikante Groteske von den
abenteuernden Frauen und ihren übertölpelten Mannern tat
allenthalben ihre Wirkung und wird , wie wir vernehmen , in

werde . . , , . .
DieW « lt glaube nlcht mehr an dle e ngl lsch -

französische Ehrlichkeit .. Weiter rühmten sich Eng¬
land und Frankreich zynisch , daß sie den Aushunge¬
rung s kr i eg dem Krieg mit den . Waffen , den Krieg des
Geldes dem Kriege des Blutes , mit anderen Worten ., den
Krieg des Wucherers jenem des Kampfers vorzogen .
Und ine Völker feien eher geneigt , dem Krieger Vertrauen
zu schenken als dem Wucherer .

SSließlick hätten die Engländer und Franzosen schon
zu viel von ihrer „ neuen , besseren Welt . 6 . 6 . von ihrem

„ Friedensprogramm
" vorgeredet . Die Engländer wünschten ,

daß die englisch -französische Vorherrschaft flies : britische ) im
Mittelmeer in absolut unbestrittener und nicht zu bestrei¬
tender Weite aufgeriebtet werden muffe . Die Franzosen
wollen , daß Deutschland in eine m o g 11ch st
einander verfeindete Reihe von kleinen
Staaten zersplittert werde , und daß fick weiter
im Osten vom Baltikum zum Balkan ein anderer Staaten¬
bund unter der Diktatur Englands und Frankreichs bilde ,
dem in einem schwachen und wehrlosen Europa kein Gegen¬
gewicht gegenüberfteben werde .

Die Westmächte strebten alte , einen neuen französisch -

englischen Westfälischen Frieden an . Nach diesem
1648 gab es mehr als ein Jahrhundert em franzostsches
Europa . Aus dem neuen Frieden nun solle . em dauerndes
englisch - französisches Europa hervorgehem Die europäischen
Völker hätten auch nickt den geringsten Grund , etn englisch -

französisches Europa her beizusehen . Das alte anglo - fran -

zösische Handwerk . Europa ^ „ uneigennützig " zu retten , sei . .so
stellt das Blatt mit Ironie abschließend fest , schreckuch
schwierig geworden !

Eine bunte Reihe » französischer Soldaten "

Herr Daladier sucht wahllos alles zusammen , was Waffen tragen kann und wird sich damit die besondere An¬

erkennung seiner plutokratischen englischen Oberherren verdienen , Franzosen . Jndockineien und Neger , die wir

hier in bunter Reibe bei einer Parade sehen , haben die Ehre für Englands Geldlacke an der Sßeftfrpnt au

verbluten . ________________________
Weltbild ( K ) .

(Elly Ney
Wenn Eli « Ney spielt , schrumpft der Konzertsaal rum

Musikzimmer zusammen . Die Rampe wird uniichtbar . Ja ,
selbst der Beckstein verliert seine Gegenstandlickkeit . Ellv
Ney musiziert nicht über den Umweg eines Instruments . Sie
singt , und ihr wortloses Singen hat mehr Unmittelbarkeit
als der Textvortrag der meisten

' Sänger . .
'

Was ste spielt , ist , vor allem ihr selbst , gewiß nickt gleich¬
gültig . Und dock scheint der Begriff der „ Wiedergabe

^ nicht
auszureichen , um das gegenseitige Verhältnis von . Werk und
Vortrag zu bezeichnen . Ihr Spiel bat die . Unmittelbarkeit
der freien Improvisation . Es fehlt ihm . natürlich nur schein¬
bar . der „ planvolle Aufbau "

, die „ roohlberechnete Steige¬
rung " . Diele Frau , die den Titel Professor fuhrt , ist das
Gegenbitte des Schulmeisters , und gerade darum gehört he
zu unteren größten Erziehern . . . .. . . .

Um eines Jugendkonzertes willen , das he am nächsten
Vormittag in Salzburg , ihrer neuen Heimstätte ^ geben
wollte , bat Elly Ney ihre Hörer , aut die gewohnte Paule , zu
verzichten . Das vorgesehene Ptt -stramm enubr feine
nennenswerte Minderung . Dafür ruckten , nach dem . im -

in unserer sprichwörtlichen Gründlichkeit eben diese Nach¬
richten auch gleich unter die Luve nehmen .

In kaum einem anderen Lande der Welt ist über den
Begriff der Hör - und Hörererziehung mehr diskutiert wor¬
den als bei uns . feit dem ersten Tage des Septembers bat der
deurfcke Hörer gefühlt und gewußt , daß diese Erziehung zum
„ richtigen " Hören in ihm zu einer selbstverständlichen Hal¬
tung geworden war . Der oft kritisierte Begriff des politischen
Rundfunks birgt eine Verpflichtung des Einzelhörers in sich ,
die gleicherweise sich im Hören und im — Nichthören aus -

. drücken kann . Das Ausland rechnete allerdings mit der zwei¬
ten Möglichkeit nickt , und so wurde auch dieser „ Luftangriff
auf Deutschland zum Scheitern gebrockt .

Nicht durch das Gesetz , sondern durch jeden einzelnen
Hörer ! _______

„ Das deutsche technische Buch "

Feierliche Eröffnung der Ausstellung in Sofia

Sofia , 4 . Febr . ( Funkmeldung .) Am Sonntag fand in
den hiesigen Festräumen des Verbandes der bulgarischen
Ingenieure und Architetten die feierliche Eröffnung der
Ausstellung „ Das deutscke technische Buck " statt .
Die Ausstellung wurde veranstaltet von der bulgarischen
Ingenieur - und Architektenkammer und dem bulgarischen
Ingenieur - und Architektenverein im Verein mit der
bulgarisch - deutschen Gesellschaft . Sie steht unter der Schirm¬
herrschaft des bulgarischen Ministers für öffentliche Bauten
und des deutschen Gesandten . Den Höhevuntt der Ferer
bildete der S ch e n k u n g s a k t . 6en der deutsche Gesandte
vollzog , indem er im Nayren des Deutschen Reiches bas . hier
ausgestellte technische Schrifttum in *bie Hände des Ministers
W a s ! i l e f f als dem zuständigen Vertreter der bulgarischen
Regierung übergab . Der deutsche Gesandte erklärte hierzu ,
daß diese Bücher eine große Friedensaufgabe zu
erfüllen hätten , weshalb sie nach Beendteuna der Aus¬
stellung in Bulgarien verbleiben sollten . . Sie sollten den
Grundstock einer Bibliothek für die künftige technische
Fakultät der Universität Sofia darstellen .

Der Minister fiir öffentliche Bauten Wassikeff richtete
daraufhin herzliche Dankesroorte an den deutschen Gesandten .
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Äriti ! eines dänischen Blattes an der Haltung der nordischen Länder

Porttätknnst unseres M ^ imischen Meiers . Für solche

geben auch die reizvollen Mädckcnköpfe Presbers Beweis ,

meist in Verbindung von Öl und Pastell gemalt , vollbeseelter

Anmut , unmittelbarer Lebendigkeit und dabei durchaus ^cht

im Charakteristischen des Wesensausdrucks . Den 0tosen

« nnner der Farbe zeigt wieder der warme Fleischton . wie . er

den in Grazie
'

gelösten .„ ruhenden Frai . enakten Pte - bers eine

lliotc gibt . Nicht vergeben werden dar ? m der sehr beachtens - .
werten Ausstellung die mit sicheren Strichen hmgeworsene

Kreidezeichnung der Gießer in der Rheinboller Hütte , in der

wuchtiger Arbeitsrhythmus unierer Tage schwmgt .
Heinrich Leis .

* Großstädter wachsen schneller . Der Professor an der

Universität Heidelberg . Di . Willy Hellva ch. untersucht in

seinem kürzlich erschienenen Luch „ Mensch und Volk der

Großstadt " ( Enke - Verlag . Stuttgart ) die Frage , wie lick der

Mensch in der Großstadt verändert , und durch welche (Einnuilc

öiefc besonderen Veränderungen bewirkt werden . Er stellt

fest daß seit dem letzten halben Jahrhundert die Körvergröge
der gesamten europäischen Bevölkerung dermaßen zunimmt ,
daß die Zunahme im Mittelwert mancherorts schon mehr als

5 . ja bis an die 10 Zentimeter Durchschnittsgroße gegen
damals beträgt . Der Längenzuwachs für die 14iährigen in

Deutschland beträgt im Durchschnitt allein von 1914 bis 1933

rund 6,3 Zentimeter , für die norwegischen Rekruten

mindestens 3 Zentimeter zwischen 1878 und 1925 . für . Holland
und Schweden zwischen 4,5 und fast 7 Zentimeter tm Lauf

von 60 bis 70 Jahren , und in der >Schweiz wird er sogar .auf
über 9ck Zentimeter für ein Dreivierteliahroundert geschätzt .
Das Merkwürdigste an dieser an sich schon seltsamen Er¬
scheinung ist . daß den Rekord in dieser Zunahme des Langen¬
wachstums die Großstädte halten . Die Stadter über ^ ei . en
heute schon an Körverlänge die Landbewohner Dieser Wuchs -

größenunterschied zwischen Stadt und Land „ scheint lieft auch
weiterhin noch zu verstärken , so daß Proielim Hellvach vor
allem im Hinblick auf die Städte schreibt : „ Setzt stch dies
dergestalt fort , so haben wir uns um 2000 unseren Erdteil
mit einem wahren Riesengeichleckt bevölkert zu denken , das
uns an die Sage von Burg Nideck im Elsaß erinnert , in der
das Riesem

'
räulein das kleine Bäuerlein einfach in die

Schürze einstreicht .
"

Kopenhagen , 4 . Fedr . Die Wochenschrift „ Kritisk

U g e i e n 11 e “ bringt in ihrer letzten Ausgabe eine inter¬

essante Zuschrift aus ihrem Leserkreis , die stch mit der poli¬
tischen Einstellung einiger nordischer Lander gegenüber
Deutschland seit Versailles beschäftigt .

Der Verfasser schreibt u . a . : Deutschland habe aus

historischen und gefühlsmäßigen Gründen immer eine b e -

sondere Sympathie für die nordischen

Staaten genährt , aber dieses Gefühl sei im Laufe der

letzten Sabre etwas einseitig gewesen Als nach dem Ab¬

schluß des Weltkrieges Deutschland durch den Wortbruck . der

Alliierten in einen Zustand der Machtlosigkeit versetzt wurde ,
habe in diesen bitteren Saftren für das deutsche Volk keines

der nordischen Lander stch die Muhe gemacht , sein Wort in

die Waagschale für das deutsche Volk zu legen , obwohl sich

dock jeder hätte sagen müssen daß das an Deutschland

begangene Unrecht trüber oder spater die Quelle zu

der ernstesten Unruhe für die ganze Welt werden wurde .
Statt in dieser Richtung zu wirken , seien die nordischen

Staaten im Gegenteil in besonderem Grade als Vor¬

kämpfer des Genfer Bundes ausgetreten , der in

seiner ganzen Anlage und Struktur nur ein System war . um

Deutschland für alle Zeiten niederzubalten . 2a . der Genfer

Bund habe fanatische Anhänger im Norden selbst noch zu

dem Zeitpunkt gehabt , als seine Mission als Vollstrecker von

Versailles selbst den Naivsten offenbar sein mußte , und in

ständig höherem Maße sei die Politik des Nordens tn das

Kielwasser der englischen Politik . eingegangen .
Als dann der Nationalsozialismus in Deutschland zur

Macht kam und das deutsche Volk unter Hitlers <zuhrung
seine Fesseln abzuschütteln begann , sei es gerade . .die nor¬
dische Presse gewesen , die m a n g e l n d e s V e r st a n d nt s

für das Recht des deutschen Volkes zeigte , stch

von dem ihm auferlegten Joch zu befreien Man sei tm
Gegenteil einer geradezu baß er lullten Kritik mit den

schwersten Beschimpfungen der Führer des deutschen Volkes

begegnet und sogar dem Versuch einen mehr , oder weniger
offenen Boykott gegen den deutschen Sandel tm Namen an¬

geblich von Humanität und Fortschritt . zu inszenieren . Was
weiter das deutsche Angebot eines Nichtangriffspaktes tm

vorigen Jahr und seine Ablehnung durch die nordischen
Länder mit Ausnahme von Dänemark anlange so gebe man
wohl nicht fehl , wenn man auf die englischen Interessen als

den Hintergrund dieser merkwürdigen Haltung der nordischen
Staaten und Finnlands in dieser Angelegenheit Hinweise .

Die genannten Länder hätten dabei bewiesen , daß es

ihnen nickt so sehr um eine wirkliche allseitige Neutralität

zu tun war , sondern mehr um die Hoffnung ging , die Krane ,
mit denen sie aus verschiedenen Gründen sympathisierten ,
möchten die Oberband gewinnen . __________________

fertig macken . Sechs Stunden müssen sie mit dem Kopf¬
hörer an den Avvaraien sitzen und auf jedes kleinste Funk -
zeichen lauschen , ehe sie wieder .abgelöst werden und in die
warme Bauernstube zurückkehren können , die ihnen zur Ver¬
fügung steht .

Weiter gebt unsere Fahrt der Front zu . Bald ist die
Grenze des freigemachten Gebietes erreicht . Nun be¬
herrschen die Soldaten ausschließlich die Straße . Sind bis¬
her die Wegweiser und Ortstafeln für die ratoe Orientierung
eine guteöilfe gewesen , so müssen wir jetzt die Karte vor¬
nehmen . Wir befinden uns im Kriegsgebiet , in dem sämt¬
liche Wegweiser und Orientierungsschilder verschwunden
find . Ganz vereinzelt sehen mir dann nur nock Soldaten auf
den Straßen und in den Ortschaften . Fast ausgestorben
scheint das Land , aber wir wissen , daß das eine Tauickung
ist . In den Bunkern , die kick tiefgestaffelt im Westwall¬
gebiet befinden , halten die deutschen Soldaten , die eiserne
Wacht . , _ ,

An einer Straßengabelung Irenen mir einen Doppel¬
posten . der energisch die Weiterfabrt verwehrt . Beide
Straßen sind von den Framosen eingeieben ... bte beute be¬
sonders schießwütig sind und bei jeder verdächtigen Bewe¬
gung mit ihren Kanonen ballern . So müssen wir eben einen
anderen Weg wählen , um an die Flugwacke heranzukommen ,
die auf der nächsten Höhe liegt . v .

Irgendwo am Straßenrand kommt der PKW . in
Deckung , und dann steigen wir auf bart gefrorenem Boden
empor zu den Männern der Flugwache , die auf ihrem , ein¬
samen Posten so wenig „ Besuch " bekommen . Voincktig
blicken wir über den Wall des Beobachtungsstandes hinweg ,
erkennen deutlich durch das Glas jenseits der Senke in dem
Wald auf einem Turm den vorgeschobenen französischen
Beobachtungsposten . In der weiten Runde rührt stch aber

nichts — nur hoch oben in den Stiften herrscht reger Flug -

betrieb , der die ganze Aufmerksamkeit der Flugwacke auf

sich lenkt . Muß doch jede feindliche Maschine , die die Grenze
überfliegt , rechtzeitig nach rückwärts gemeldet werden .
Überaus verantwortungsvoll ist der . Posten , den diele
Männer von der Flugwacke haben . Seit 15 Wochen neben
sie hier oben in unmittelbarer Nähe des Gegners , der beute

zwar mehrere hundert Meier von ihnen entfernt ist . aber
auch schon bis auf 80 Meter an sie herangekommen war .

„ Das war damals nickt einfach "
, io erzählt ein Funker

vpn der Flugwacke . „ Kniete Vorposten gaben zu Beginn des
Krieges einen ichmalen Eeländestreifen deutschen Gebietes
im Vorgelände des Westwalls frei und wichen kämpfend aus .
Für uns aber gab es nur eines : Ausbalten ! Wir wußten ,
wie wichtig wir find , und daß lebt viel von unteren Beob¬
achtungen abhängt . So iahen wir , wenn wir von unterem
Beobachtungsstand auf der Bergnase vorsichtig über die Km >

wallung blickten , vor uns in kaum 80 Meter Entfernung
die Franzosen sich eingraben . So mußten mir doppelt auf¬
merksam sein und außer dem Luftraum über uns auch noch
bas Gelände vor uns im Auge behalten . Man konnte ja tue
wissen , ob nicht ein französischer Stoßtrupp im Schutze der
Dunkelheit den Hang emvorkommen wurde . Aber nichts
geschah , und wir konnten unteren Dienst ungestört verleben .
Nun sind untere Truppen wieder vorgerückt und haben den

Framosen hinter seine Eremlinie getagt . Nut dann und

wann schickt der Franzmann einige 7 .5 - oder 10 - Zentimeter -

Eranaten herüber ." _ , .
Es sind prächtige Menschen , die hier „ oben einsam und

gam auf kick angewiesen ih » Pflicht erfüllen . Die meisten

von ihnen stammen aus der Gegend , einige von ihnen können

sogar ihr Heimatdorf von ferne sehen ... . . Sie sehen stch in
ihrem harten Dienst also nicht nur für Führer und Reich ,
sondern auch gleichzeitig noch für ihre engere Heimat , für
die eigene Sckolle ein !

Weltanschaulich gesichertes Denken

Reichsleiter Rosenberg vor den Schulungsleitern der Partei

und der

Berlin . 4 . Sehr . Die dreitägige Re i Äs a r b eits -

tagung des 6auptf (ftulungsamtes ber .N2DA4 - -

und des Amtes Werkschar und Schulung der DAF . in Benin

fand am Sonntag ihren Abschluß in einer Rede die Reichs
leitet Alfred Rosenberg über die weltanschauliche x . age

Reichsleiter Rosenberg dankte den Männern der

ecftulung5arbe .it für ihren entscheidenden EiMtz Rah -

815nâ lIion ?nU$ änbe sür
'
die

^
Wehrmackt auf -

Eruüd freiwilli -

eine gebanflüfte und gefühlsmäßige Aullockerung behüte

fieben jetzt nickt weniger begleite als im Frieden . Deswegen

mtiste die Sckulungsatbe . it mit der Zeichen Energie

weiter geleistet werden . Wie einst der Kampf um die Mack

Bs . » mä ' ä «

tretenden Gauleiters vckmidt , stehende Tagung beschäftigte
j ; ühriaen in bet Hauptsache mit Fragen , die sich - US
[’ *

endgültigen Sickerung des deutschen Volkstums er gebet .

Eine neue Periode weltanschaulicher und atbeitsvolit . chet

Schulung wurde eingele .itet . Su > wird sich
^

ube ^
die Schulungs

mÄTtnpr her Partei , die Odrnanner 4J 'Ao - ***»v m vi *

KdA - Warte bis in die Zellen der Betriebe auswirken .

Der Verkehr Rumänien — Deutschland

Bereits mehrere tausend Wagen
^

befördert

Berlin . 3 . Sehr . Die ausländische Presse bat in den letzten

Wochen mehrfack Nachrichten Lebrackf . wonach d erE i sen

* ?. & ? ÄÄ
nirht iunktionieren soll . Insbesondere wurde behauptet , daß

der Durchgangsverkebr zwischen Deutschland und Ruma -

n i e n über die sowjetische Durchgangsstrecke zwar tn Gang

aekommen sei aber wieder habe eingestellt werden musten .

weil die ^ owletbahnen vielerlei und unerwartete Schwierig ,

feiten bei ber Übernahme und Beförderung der Transporte

6ele
^ ne hbFek

'
Nachrichten sind völlig unzutreffend . Der

Durchgangsverkehr ist reibungslos im Gange , es haben bereits

ft « « bette von Wagen die sowtetiiche -uurcy -

gangssttecke durchfahren . Ebenso ist auch die Beförderung von
I betreibe und Mineralölen von Rumänien über Rußland nach

Deutschland im vollen Gange Es sind bereits mehrere

tausend Wagen befördert worden .

Die Kämpfe in Finnland
Ein amtliches Dementi des sowietrusftschen Seneralttabs

TAZ ^ fLS ' folK
bes Warbwrtes : 1 . Agenten tm Solde der

I Feinde der Sowjetunion . verbreiten in der 9Iu9lanbst ?iene

I erklärt , das alle diese Gerückte in allen Teilen erfunden

^ '
Obwohl die finnische Flugwaffe die neuest ^ Mode ^ von

I Flugzeugen aus England . Frankreich , den USA . und Sckwe »
I Sen erhalten hat . hat sie keine Luftangriffe unternommen .
I 2

^ *
Die gleichen Agenten im Solde der Feinde der Sowiet -

I union behaupten in der Auslandvresse , daß auf der Kare -
I Tilgen Landenge im Gebiet nördlich des Ladogasees , eine

aroße Offensive der S0wje111uvven begonnen

I babe
^

und daß die Aussichten dieser Offensive noch nicht klar

seien
'
. Der sowjetrussische Generalstab erklärt , daß auch diese

I 'Refmunhina ieber Grundlage entbehr 1 . AM der

I Karelischen Landenge und im Gebiet nördlich des Ladogasees

haben Mächlick nur Teil - Scharmützel mehrerer Kompanien

örtlichen Charakters stattgefunden , bte begleitet waren von

einer Artilleriebeschießung von kurzer Dauer .

Die sowietrustilchen Polarfahrer , in Moskau ein -

getroffen . Die fünfzig Männer des Eisbrechers . .Sedows
1 mit ihrem Kavitän Badigin an der Spitze

abend um 6 Uhr in Moskau eingetroffen, ,
und mit ihnen öte

I Besatzung des Eisbrechers „ Josef Stalin unter dem Leiter

bei sowjetischen Arktisforschung Pavanrn .. Dor dem Weiß¬

russischen Bahnhof hatte Ick zur Begrüßung der kühnen

Polarfahrer eine riesige Menschenmenge etngehmben . bie ben

Männern des „ Sedow " und ihren Kameraden einen Herz

lichen Empfang bereitete . Durch die g.eichmuckie Gorki - Straße .
I di - von großen Menschenmasten umiaumt war . begaben

I bann die Polarfahrer , begleitet von ihren , damthenangeho -

1 rigen . in blumengeschmückien Autos zum Kreml , wo sie ein

feierlicher Empfang bei Stalin unb der Regierung erwartete .

Ausstellung Adolf pvesber
Etwa zwanzig neue Arbeiten vereinigt unser heimischer

Maler Adolf Presber in einer Ausstellung der Kunsthand¬

lung Schäfer , Faulbrunnenstrade . Diese Auswahl enthalt
Werke von bedeutender Eindringlichkeit und erweist zugleich
die vielseitige Begabung des Künstlers . Da sind zunächst
Landschaften , fein gestaltet in ber Stimmung unb im

Atmosphärischen , meist in weichen , lichten Farben , die Erb¬

rach atmen unb gerade durch meisterhaft gelungene Darstellung
von Wolkenbildungen an Weite wie an unmittelbar lebendi¬

ger Wirkung gewinnen . Echte Natur - unb öeimathebe Ttnbet
in ihnen Ausdruck , so in den Bildern von Naurod und Seftrick
zwischen Feldern . Korngarben , sommerlich leuchtenden . Soften -

zügen in den Landschaften an Rhein und ..Nahe , die ..den

Hauch des Masters mit leichten Flußnebeln körperhaft spuren

lassen Reizvolles Idyll gibt eine Wiese mit .Königskerzen
und Mohn . Ganz anders in der Technik ein niedersächsischer
Hof härter in den Konturen , gedämpfter , dunkler tn den

Farben Gewitterstimmung , rote Dächer zwischen . dunklen

Bäumen . Sier ist ein Übergang zu den Zciterlebnis gestal¬
tenden Werken Presbers . die eine herbe Realistik .zeigen ,
aber darüber hinaus irgendwie ins symbolhafte gesteigert
sind In der Kraft der Linienführung haben sie fast etwas

an Holzschnittart Gemahnendes , ihre warben liegen zwischen
einem wie von fernen yeuersbränften durchgluhten Rotbraun

unb einem tiefen , ernsten Braungrau . Heldischen Geist

unserer Tage spiegeln sie wider , packend tn groBitniger
Schlichtheit unb innerer Wahrhaftigkeit . Soldatische Szenen
sind es , Reiter im Aufbruch , eine autfahrenbe Batterie . lener
Reiter im Ausschnitt über dem schnaubenden Jßier &efoDf . den

wir aus der Weihnachtsausstellung kennen die Manner tn

der Wachstube , bet Posten , ber Ausschau halt . Hart , wie ge¬
meißelt die Gesichter , von Willenseinsatz gespannt , hier starke ,
verhaltene Ruhe , dort aufgerffienc Bewegung mit bäumenden

Pferdeleibern , flatternden Mähnen , matt,chtmmernden Stahl¬

helmen vor dunklem Horizont . Zu dieser Gruvve gehört auch

ein motivisch ganz verschiedenes Bild, , der Sturm gegen ben

Beschauer anstrengender Amazonen , eine alte « agc . bt ^ sym¬

bolische Beziehung zur Gegenwart gewinnt im Ausdruck des

Kamvferücken . Das Wollen der .. zeitgenössischen Kun,tler -

gencration aber bringt am ursprünglichsten vielleicht , das

Selbstbildnis Presbers zum Ausdruck : im « tecklhelm . wie er

selbst gegenwärtig seine soldatische .Ehrenpflicht erfüllt , das

Antlitz voll geballter Energie , geitrant in äielbcmuBtcm

„ 80 Meter vor uns lag der Feind . . .
"

( B - L . - Sonderberickt von Hans Jütte )

Mit dicken Reifkristallen Rnb bie Scheiben bes PKW .
überzogen , ber uns heute nach vorn zu ben vorgeschobenen
Flugmachen bringen soll . Friedlich liegt bas Lanb an bleiern
sonnenhellen , froftllaren Morgen . Nichts erinnert daran , daß
Krieg ist . Doch allmählich ändert sick das Bild , als wir das
Gebiet bet Luftverteidigungszone West hinter uns gelosten
haben unb durch den Westwall fahren . Geschäftiges Leben
unb Treiben herrfckt auf ben Straßen , in ben Dörfern .
Einzelne Lastkraftwagen brausen bahin . ganze Kolonnen
fahren in gleichmäßigem Tempo . . . Dazwischen marschie -
icnbe Infanterie . Veroflegungskolonnen , Munitionskolonnen .

Wir Verlusten bie Hauptverkehrsstraße , bie zur Front
führt , fahren einen Feldweg entlang , um bie Höhe zu er¬
reichen . auf der ein -nmkwagen auf einsamem Posten steht .
Eisig fegt ber Wind über bie Selber , pfeift in den Drähten
ber Antenne , bie , kaum für bas Auge sichtbar , über bie aus¬
gezeichnete Tarnung bes Fahrzeuges hinausragt . Die
Männer in dem Funkwagen blicken kurz auf . als sich bie Türe
öffnet . Sie bürfen sich auch nicht ablenken lassen , denn sie
finb auf wichtigem Posten und müssen auf jedes Zeicken
achten , das ihnen durck ben Äther zufliegt . Mit ben vor¬
dersten Flugwachen stehen sie in ftänbiger Verbinbung . und
von ihrer Aufmerksamkeit hängt es ab , daß die Flugmel -
bungen feindlicher Flugzeuge rechtzeitig an bie Batterien
ber Flakartillerie gegeben werden .

Wenige hundert Meter von ber Funkstelle liegt ein ein¬
sames Bauernhaus . Hier treffen wir die Kameraden der
Männer vom Funkwagen , bie sich gerade zur Ablösung

Ansager bestens bekannt , hat ja erst kürzlich , an der gleichen

Stelle anerkannte Proben >einer liebenswürdigen Plauder¬
kunst geboten . 3m Saute des Abends war ' bm wiederholt

Gelegenheit gegeben , ein wahres Feuerwerk luntelnber Witze

abtobrennen . I0scki Neck unterhielt mit ^ derctcn . iroh =

limen Bretteidicktungen und Chansons " ach eigenen Komvo -

sitionen am Flügel auf originelle unb liebenswürdige - irt

„ P 0 n g
"

. ber Clown unter den Jßortragsfunltlern . aber ist

ein Äfaßmacher von vielen Graden . Seine broütgen

SckleiAerbemeoungen gehören zum Auftritt ebenso w,e das

erschütternd dämliche Gesicht unb der schlagfertige Witz , mit

dem er das aus dem Lacken nickt mehr berauskommende

Publikum bomhardiert . Ausgezeichnet .. waren „ Annabell

und Jack "
, ein akrobatisches Stevv - Tanzervaar . besten Dar¬

bietungen bemunbernbe Ühicrlennung derausforderten . Ab¬

schluß unb Höhepunkt des Programms bildeten die ..» leben

aus Tokay " mit ihren temperamentvollen ungarischen

Tänzen in farbenprächtigen 9?ation <üloitumen , mit uner¬

hörten Sprüngen unb rasendem Wirbeln die K6e gröen -

schwere aufhoben und mit prächtig ^ Ä -^ en 1 yramiden ,

deren künstlerischer Aufbau ein hohes Wa « von Korver -

diszivlin und akrobatischer Gewandtheit voraus >eyten . Es war

ein Meisterabend froher Unterhaltung . Fntz Gunther .

* Neuartige Wundbehandlung . Über eine neuartige

Behandlung infizierter Wunden wird aus der Berliner

Chirurgischen Klinik berichtet . Es wird dazu steriler seeihnd
vermengt Erforderlich sind Holzkasten verschiedener Eroge .

an bet ^ breitet Seite stch Einschnitte fur . bte © licbmaBen

befinden Der sterile , feine Seeland , natürlich trotfener See -

sand wird in die KÄten geschüttet der erkrankte Äorperted

in den Kasten gelagert und so viel Sand von oen netten yer

über die Wunde gestreut , daß der erkrankte Körperteil ganz

bedeckt wird Der trockene Sand saugt das & tret am , Ver¬

klumpungen
'

und Setretitauungen , bie man furchten Konnte
treten nickt auf da die Saugwirkung so start m . sag oer

Sekretstrom die Sandkörper mit aus der Wunde , iiftmcmmt .
'Sei stark eiternden Wunden muß schon nach zwei oder drei
^ aaen ber Sanblaften gewechselt werden , bei . anderen tann

man ibn läng ?? behalten . Am besten cign - n ' ich Wunden , ur

die Behandlung , bei denen die Eiterung *’?■

ha « rtbem des Gewebes tm Vordergrund licht , wie bei

manchen Phlegmonen , da durch diese Behandlung ein Sait -

strom nach außen erzeugt wird , der bei keiner anderen Ver¬

bandart erreicht werden tarnt .
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Wiesbadener Nachrichten

zubringen .

— md .

— Seltene Treue . Am 6 . Februar sind es 50 Sabre ,
baß Fräulein Berta Franzen in der Familie Eduard
Esch , Schützenstrabe 2 , als Haushälterin tätig ist .

*

breiten

wir heute
uns seines

-

gelacht .
Also nein — dorthin ging ich nicht . Es gab einen Aus¬

weg : er war zwar verboten , aber die Mutter war ja nicht
zu Hauie . Und weil das doch keine edle Handlung war . so
wollte ich trotzdem um mich eine gehobene Atmosphäre ver¬
breiten — ich begann zu deklamieren .

In unserer Armut war uns ein Band ..Schillers Ge¬
dichte " erhalten geblieben . Ein altes Buch , grau , unschein¬
bar . und es roch merkwürdig .» Es enthielt keine Bilder .
Aber wenn meine Mutter mir daraus vorlas — dann ent¬
banden in meiner Phantasie die herrlichsten Bilder . Gleich
das erste Gedicht z . B . „ Hektors Abschied "

. Die Mutter hatte
es mir so ost vorgelesen , dab ich es auswendig konnte . 36

befreienden Wortes entsinnen :

.. „ Enthaltsamkeit ist das Vergnügen
An Dingen , welche wir nicht kriegen /
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Wehe einem jeden , der nicht sein Schicksal an dasjenige
der öffentlichen Gemeinschaft bindet . Gottfried Keller .

Wie stehts mit dem HZ . - Landdienst ?

Eine Arbeitstagung der Gebietsführung , Landesbauernschaft
und des Landesarbeitsamtes in Wiesbaden 1

Der Landdienst der H3 . ist im Laufe seiner Entwicklung
zu einer politischen Ausgabe geworden . Eine Am -
gabe , die in der Hauptsache zu lösen ist durch die H3 „ der
alleinigen Trägerin des Landdienstes , wie auch durch den
Reichsnährstand als Sachbearbeiter aller bäuerlichen Werte .
Da an der Zuführung der Jungen und Mädels in den
Landdienst auch die Berufsberater und Berufsberaterinnen

diese Schulen können sich nach beendeter Dolksschulzeit
Jungen im Alter von 14 und 15 Lebensiahren melden , die
die Absicht haben . Berufsunteroffiziere rm Heere
zu werden . Die Borschulzeit dauert drei Jahre , an ne schließt
sich eine zweijährige militärische Ausbildung , auf erner
Unteroffizierschule an . Die Schüler erhalten trete Beklei¬
dung . Unterkunft und Verpflegung . Hervorragende Schuler
können in die Offizier - Laufbahn übernommen wer¬
den . Nähere Bestimmungen werden demnächst bekannt ge -

g für den
erführen , daß
ebiet Hessen¬

der Arbeitsämter rckesentlich mitbeteiligt stnd , . batten sich
dieser Tage im Hause der Geöiktssuhruna tn Wies¬
baden die Gebietsführung 13 der HI . , die Landesbauern -

schaft Hessen - Nassau und das Landesarbettsamt Seyen mit

den Nachgeordneten Arbeitsämtern zu einer gemeinsamen
Arbeitstagung zusammengefunden .

Obergefolgschaftsführer Ryschkows ! y erstattete als

Kriegsbeauftragter für den Landdienst das einleitende
Referat , indem er besonders die historischen . Linien aufzeigte ,
die zu der heutigen Einrichtung des Landdiemtes , hrnfuhren .
Stammführer Schwarz entwickelte als Landesiugendwart
der Landesbauernschaft Heyen - Nassau aus dem Sinn und
der Zweckgestaltung des Landdienstes dessen äußere Form
und Durchführung . Oberregierungsrat Dr . . Menne vom
Landesarbeitsamt Heyen legte dar , wie tn der von den
Arbeitsämtern betriebenen Berufsnachwuchslenkung auch
der Nachwuchs für den Landdienst einbezogen werden könne .
Die Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter werden in
ihren Lenkungsmaßnahmen auch die Werbu n ; „ ,

" " ' "

Landdienst so intensiv aufnebmen und weltertubren , daß
damit gerechnet werden kann , das auf das Gebiet Hessen -

Nassau entfallende Kontingent von 250 Jungen und 100
Mädels durch die an Qualität geeignete Äugend auf -

MaX und Moritz Trumpf
2n kurzer Zeit waren alle Abzeichen verkauft

Die vierte Reichsstratzensammlung des Kricgswinter -
bilfswerks , . bei der diesmal die Kampfformationen der
NSDAP , eingesetzt waren , ist vorüber . Die fromme Helene
mit ihrem schwarzen Haarschopf und den blauen Kleid -
ansatzen , der sich die Hände reibende Onkel Nolte mit seiner
weißen Müllerkavve . Schneider Böck mit der blauen Brille ,
über die er mißtrauisch hinwegblickt , die breitbäckig grinsende
Tante Bolte und die hochnäsige Adele , Maler Kleckse ! und
das brave Julchsn . der Moritz und der Mar — sie alle haben
ihren Platz gefunden , sei es am Mantelaufschlag , an der
Kappe des BriefträMis oder auf dem schwarzen Wollhand -

• schuh der Witwe . Wenn das Wilhelm Busch noch erlebt
hätte ! Die Gestalten seiner Bilderbücher sind lebendig
geworden . Ihr herzhafter Humor wird zum geflügelten
Wort , das uns die Herzen stärkt in schwerer Zeit .

Vielleicht kann nur der das recht begreifen , der selbst
gesammelt hat und das obendrein zu einer Zeit , in der sozu¬
sagen „ der Markt schon verlaufen war "

. Eisregen prasselt
auf meinen Pavvkarton mit den bunt bemalten , wetterfesten
Tonsjgürchen . Trotz des schlechten Wetters ist der Verkehr
an einer Omnibushaltestelle verhältnismäßig rege . Aber
wer mir begegnet , dem glänzen eine oder zwei dieser aller¬
liebsten Figürchen vom Mantelkragen , vom Pelzrand , oder
der kleine Junge trägt es in der Hand . Aber schlietzlich
Happt es doch , zwei Groschen klappern mir in der Bückie .

Zwei Jungen vermißt
Am Freitag . 2 . Febr . , gegen 14 .30 Uhr , entfernten lick

aus der elterlichen Wohnung in der Strftstratze zwei Jungen
im Alter von acht und zehn Jahren . Die Kinder waren
beauftragt . Zeitungsgeld einzukayieren , was aber nicht
erfolgt ist . Es ist ausgeschlossen , datz,Ye sich verirrt
haben . Beschreibung : Der Achtjährige tragt eine nut
dünner Horneinfassung versehene Brille und ist bekleidet mit
grünem Lodenmantel , gestrickter graublauer sogenannter
Teufelsmütze und schwarzen hohen Schuhen . Der Zehinahrlge
trägt blaue Skimütze , braunen Lodenmantel und hohe
schwarze Schube . Die Kinder sind ihrem . Älter , entsprechend
grotz . Zweckdienliche Angaben erbittet die Kriminalpolizei
oder jedes Polizeireprer .

geben .
— Wie sehen die 50 -Psennig -Stücke aus ? Es bestehen

vielfach Unklarheiten über das Aussehen der neuen
5 0 - Pfcnnig - Stücke aus Aluminium . Es wird darauf
hingewiesen , datz diese Münzen die Jahreszahlen 1935 , 1939
oder 1940 , die Münzzeichen A . B . D , E , F , G oder 3 und den

Hoheitszeichen tragen . Vereinzelt ist
utzer Kurs gesetzten 50 -Pfennig - Stücke

Der Landesbauernführer in Wiesbaden

Ansprache an die Ortsbauernführer der Vezirksbauernschaft
Wiesbaden

In einer ' eindrucksvollen Versammlung , an der sämt¬
liche Ortsbauernführer und Ortshosberater der Bezirk s -
bauernschaft Wiesbaden teilnahmen , sprach
Landesbauernführer Dr . Wagner in Wiesbaden . Dr .
Wagner betonte in seiner Ansprache , datz der Ortsbauern -
führer genau so seine Pflicht fift Volk und Vaterland . zu
erfüllen habe , wie der Soldat an der Front , denn feine
getreue Arbeit sei Voraussetzung dafür , datz die Arbeit des
Reichsernährungsamtes zum restlosen Erfolg geführt werden
könne . Der Landesbauernfühver verband mit ferner Rede
den Dank für die bisher geleistete Arbeit des deutschen
Bauern und bekannte mit Stolz , datz die Bauernschaft
Hessen - Nassaus mit an erster Stelle siebe und einen hervor¬
ragenden Anteil an dem bisher Erreichten habe . Auf Jahre
hinaus fei die Ernährung Deutschlands restlos gejubelt , und

um dieses Ziel zu erreichen , habe der heyen - nasfauische Bauer
feilte ganze Kraft hergegeben .

Fast 3000 Wiesbadener Säuglinge
Bevölkerungsbewegung in unserer Stadt im Jahre 1939

Wir haben dieser Tage die starke Zunahme der Ebe -
schlietzungen in Wiesbaden in den letzten Monaten auf -
gezeigt . Nunmehr liegt das Jahresergebnis vor .
Gegen 1591 f >e traten in 1938 schlossen im vergangenen
Jahr 2042 Paare den Bund fürs Leben . Doch nicht nur in
diesem Zifiernvergleich erweist sich erneut die wieder¬
gewonnene Lebenskraft unserer Stadt . Die Zahl der Wies¬
badener Neugeborenen ist von 2753 auf 2972 gestiegen , nach¬
dem die Geburtenkurve schon seit Jahren nach oben verlaufen
war . Zwar — darüber wollen wir uns keinen Täuschungen
bingeben — vermag diele Geburtenziffer noch nicht den
bevölkerungspolitischen Anforderungen zu genügen . Immer¬
hin : die Tendenz ist eindeutig , und die unmittelbare Näh «
der 3000 -Gvenze bedeutet doch schon febr viel . Zumal im
Jahre 1939 nur 2370 Wiesbadener verstorben sind . Im
übrigen gebt aus einer Veröffentlichung der Statistischen
Stelle hervor , datz das Wachstum Wiesbadens durch Z u -
Wanderer , der sogenannte Wanderungsgewinn ,
im vergangenen Jabr wieder sehr beachtlich war . Stehen den
21 453 Zugezogenen dock nur 18 948 Personen gegenüber , die
unserer Stadt Lebewohl sagten . Bemerkenswert ist schlietzlich
noch , datz sich die Einwohnerzahl Wiesbadens Ende 1939 auf
169 961 Personen belief : sie ist gegenüber dem Beginn des
Vorjahres um über 3000 Menschen angestiegen .

>

„ Hektors Abschied
"

Von Männern , die ich fürchtete

Früh traten sie in mein Leben . Schon als sünsjäbriges
Kind hörte ich ihren Namen von meiner sonst so tapferen
Mutter mit Schrecken nennen . Damals dachte ich , sie gehen

scharlachrot bekleidet , mit einem Schwert unterm Arm —

heute nach langjährigen Erfahrungen weiß ich : sie tragen
meist einen dunklen Paletot , oft eine Brille und immer eine
Aktenmappe . Sie treten in die Wohnung ein , ohne zu
fragen , ob es einem recht ist : sie sehen sich neugierig und be¬

gehrlich in den Zimmern um — man ist machtlos : Denn ne
flüstern einem nur ein einziges Wort zu : „ Eenchtsvoll -

sieftet !“
.

Nein — ich habe Tie zu schwarz geschildert . Ich habe
auch gütige und liebenswerte Menschen unter ihnen gefun¬
den . Von einem solchen will ich erzählen .

* *

Das Leben ist eine Berg - und Talbahn . Fünf Jahre

war ich alt . Und meine Mutier und ich . wir waren eben

wieder ganz unten in einem tiefen , dunklen Tal angelangt
— und darum wohnten wir ganz oben in einem Dach¬

stübchen — in der Tberesienftratze in München , dort , wo auch
viele arme Maler ihre Ateliers batten .

Ich war ganz allein , denn die Mutier hatte nch eben

auf die Stellungssuche begeben . Sie suchte eine Arbeit , bei

der sie ihr geliebtes Kind bei sich bebalten konnte und

das war schwer zu finden . Aber sie wollte den einzig koit -

bqren Schatz , den ihr das Leben gelassen , nicht fremden
Händen anverirauen . „ r .. . . ,

Also — ich war allein . Und plötzlich spurte ich — es nt

vielleicht nickt ganz fein , davon zu reden , aber es kommt

dock schlietzlick bei bock und nieder voralso ick spurte
einen Drang , einen gewissen Ort auszusuchen . Das .war mir
verhaßt . Denn dieser Ort war mir so unheimlich . Es war
ein finsteres Kabinett , das man direkt vom Treppenhaus
aus betrat . Die erste Schwierigkeit war die Türe . Wenn ich
sie verriegelte , dann war es immer eine Sacke , mit den
kleinen ungeschickten Fingern den Riegel wieder aufzukriegen .
Und wenn mir das vielleicht gar einmal nicht mehr gelang ?
Man konnte die Tür auch auf lassen — aber das gab be -
sckämende Situationen . Erst neulich hatte der Schuler des
Kunstmalers die Tür aufgertfien , und ich wäre vor Scham
beinah in die grobe , dunkle , ekelbafte Röhre gefallen , die
nach meiner fünfjährigen Phantasie sicher bis ins Erdinnere
führte in einen schwarzen grausigen See . Und wenn ich jetzt
diesem Malschüler begegnete , den ich doch immer so schon
fand , mit seinen blonden Locken , dann wurde ich immer rot
und schaute zur Seite : und sonst hatten wir uns immer an -

Wt 4- -1i' , vlv WV441»00 * --
Reichsadler oder das ..
versucht worden , die aul „ ----- . . . ----
aus Aluminium aus der Inflationszeit in den Verkehr zu
bringen . Diese sind vor allem deutlich an dem Ahrenbundel
und der Aufschrift „ Sich regen bringt Segen " zu erkennen .

— Mefterwaldvercin , E . V . . Zweigverein Wiesbaden .
Die diesjährige . Jahresbauptverfammluna des Vereins ,
geleitet vom zweiten Vorsitzenden , Mittelschullehrer Kob 1-
baas , erbrachte wieder den Beweis , datz der Verein mit
Erfolg bestrebt ist , die den Wanderveveinen vom Reichs -
wanderführer gestellten Ausgaben zu erfüllen . Der körper¬
lichen Ertüchtigung , der Erziehung „ vom Leibe aus , wie
die neue Formel lautet , dienten 13 Wanderungen , zwei
Sternwanderungen und ein zweitägiger Ausflug in die alte
Heimat . Dem Wanderwart Werner , der sein Amt viele
Jahre treu und geschickt geleitet hat . wurde herzlicher Dank
für seine mühevolle Arbeit gezollt . In die Kulturgemeinschaft
unseres Volkes , vor allem in Volkskunde und Brauchtum
führten Vorträge des 2 . Vorsitzenden und des Dietwarts , so¬
wie kürzere Darlegungen auf einzelnen Wanderungen . Der
Mitgliederstand bat sich auf alter Höhe behauptet , die
Kassenverhältnisse sind günstig , so daß bezüglich der Mit¬
gliederbeiträge für bas laufende Jahre gewisse Erleichte¬
rungen vorgesehen sind und an jeden den zum Heeresdienst
einberufenen Mitgliedern monatlich durch eine kleine Sen¬
dung eine Freude bereitet werden kann . Unter den üblichen
Ehrungen für langjährige Mitgliedschaft und regelmäßige
Teilnahme an den Wanderungen des Vereins verdienen be¬
sonders zwei Erwähnung , die den Kameraden Jude und
Werner für die 200 . Wanderung galten . Da znm allge¬
meinen Bedauern der seitherige 1 . Vorsitzende . Verwaltungs¬
gerichts -Direktor a . D . U l ri ci . der zugleich Vorsitzender des
Hauptvereins ist . aus zwingenden Gründen sein Amt nicht
weiter führen konnte , wurde einstimmig Kaufmann Friedrich
Weber zum 1 . Vorsitzenden gewählt , der als seine Mit¬
arbeiter die früheren Vorstandsmitglieder berief . Nur wur¬
den zum 1 . Kassenwart Karl Hammel und zum Wander -
wart W . Simon bestimmt . Einmütigkeit und Entschlössen -
heit im Vorstand wie in der Mitgliederschaft zielen darauf
hin , auch unter den erschwerenden Umständen der Gegenwart
die Aufgaben des Vereines , wenn auch in engerem Rahmen ,
zu lösen , woran die Eesangesabteilung unter Lei¬
tung des 2 . Vorsitzenden in hervorragendem Matze beteiligt
sein wird .

— Werkskonzert . Am Dienstag , 6 . Febr ., von 12 bis
13 Uhr , findet ein Werkskonzert mit Übertragung durch den
Reichssender Frankfurt a .^ M . bei der Firma Ritter
u . C o . statt . Die Übertragung erfolgt aus dem Saal des
Stadtgartens . Luisenstratze . Es spielt das Muykkorps des
Fliegerhorstes .

'

— Noch freck obendrein . 2n Aßinannsbausen hatte eine
Frau in Begleitung eines Luftschutzbeauftragten eine
Kontrolle der von der Bevölkerung getroffenen Verdunke -
lungsmatznahmen durchzuführen . Hierbei , wurde Ye ..von
einem - Einwohner beleidigt . Der wegen dieser Unverschämt¬
heit Angeklagte erhielt vom Wiesbadener Amtsrichter eine
Gefängnisstrafe von einem Monat . Auherdem wurde auf
Publikation des Urteils erkannt . •

— Kleine Unglücksfälle . In der Nähe des Cbauyee -
h au Jes kam ein Junge mit feinem Schlitten so unglücklich
su Fall , datz er den rechten Oberschenkel brach . — In der
Sonnenberger Straße glitt ein Mann auf dem Pflaster aus .
stürzte und zog ych einen Knöchelbruch zu . — Bei einem
Waldspaziergang im Hinteren Nerotal rutschte eine ältere
Frau so schwer aus , daß sie innere Verletzungen und einen
Armbruch erlitt . Sämtliche Verletzte wurden ins Kranken¬
haus verbracht .

— Ihren 75 . Geburtstag beging am 4 . Februar Frau
Christine Gräf , Dotzheirner Straße 80 .

— Das neue KdF .- Monatsheft . Uns liegt das neue
KdF .- Alonatsheft für den Monat Februar vor , das in feiner
guten Ausführung jedem Leier einen Einblick in die Arbeit
Der NS .- Geineinschaft „ Kraft durch Freude " gibt , die auch
während des Krieges unverändert fortgeführt wird . Der in
diesem Monat liegende 50 . Geburtstag des Schöpfers der
NS .- Gemeinschaft .„ Kraft durch Freude "

. Dr . Ley . hat
einen breiten Raum in diesem Heft gefunden . Weiterhin
wurde wieder ein neues Soldatenlied veröffentlicht , das
überall guten Anklang gefunden bat . Die fiulturHimarbeit
des Dolksbildungswerkes wurde gleickfalls gewürdigt .

— Ein „ Moritz " für 42 .60 RM . Kam da am Samstag¬
abend ein Sammler in eine Wirtschaft in der Blücherstraße ,
der gerade noch c i n Abzeichen im Kasten batte . E i n Ab¬
zeichen — was ist das für so viele ! . Jeder wollte den
„ Moritz " haben . Da blieb nur eine Möglichkeit : Ver -
ste i g erung . Und so geschah es , „ 1 .— RM zum ersten , zum
zweiten . . . . 2 .— RM zum ersten . . . . 3 .50 RM zum
ersten . . .

“
, — und so ging das auf amerikanisch weiter ,

bis sich der Inhalt der Sammelbüchse um sage und schreibe
42 .60 RM erhöbt hatte . Stolz steckte sich der letzte Steigerer
den kostbaren „ Moritz

" an den Rockaufschlag .
'

— Mit Schippe und Besen . Der im rechten Augenblick
von der Stadt erlassene Ausruf zur Schneebeseitigung , wirkte
Wunder . Die meisten Hausbesitzer , die bis dahin die Geh¬
wege noch nicht freigemacht hatten , holten das Versäumnis
nach und sorgten auch für die Säuberung der Abfluhrinne .
So konnte man denn den ganzen Samstag hindurch ein
großes Schneeschaufeln und - backen in Wiesbaden beobachten .
Mit Schippe und Besen ging man an die Arbeit , bis die
Gehwege rein waren und die Rinnen freigelegt Besonders
in der Innenstadt war man eifrig am Werk . Im engeren
Kurviertel indeyen . vornehmlich in den Straßen tn der
Räbe des Kurhauses , haperte es noch merklich . Es ist unver¬
antwortlich . datz gewiße Hausbesitzer die Reinigung nicht
veranlassen , denn besonders in der Dunkelheit wird das
Gehen dort so erschwert , daß es leicht zu Unglückssallen
kommen kann . So gab es denn bereits polizeiliche Ver -
marnungen , Die nun hoffentlich zum Ziel führen .

— Berufsvorschulen für Unteroffizierschulen . Im Frühjahr
1940 werden Berufsvorschulen für die bereits angekundigten
Unter -offizierschulen des Heeres eröffnet . Zur Aufnahme tn

verstand die Worte ja nicht und viele waren schwer auszu¬
sprechen , z . B . wo „ Cocytus durch die Wüste meinet “ — aber
es klang so wunderschön . ,

Und auf meinem Thtonchen sitzend lietz ich laut meine
Stimme erschallen :

„ Will sich Hektor ewig von mir wenden . .
Da — ein kalter Lufthauch . — Ich hatte geendet . Ein

Mann war ins Zimmer getreten . Nur eine Tür trennte
das Stübchen vom Treppenhaus , und Ye war nicht ver¬
schlossen . . •

„ Bist du das Kind der Frau Lindemer ? "

„ Ja . die Mutter ist nicht zu Hause .
"

, .
Er sah sich um — die schiefen Wände , die paar beschei¬

denen Möbel . D . h . ich fand es ja großartig bei uns . Diese
herrliche Eigenschaft hat mein ganzes Leben vergoldet . Ob
mir '

s gut ober schlecht erging — ich fand s immer großartig .
„ Was hast du denn da Schönes aufgesagt ? "

„ Hektors Abschied von Schiller .
" '

„ Würdest du es mir nock einmal vortragen ? Ich schenk
dir auch was dafür .

"

„ Gern .
" Ich überlegte , ob ich aufstehen und Bewe¬

gungen dazu machen soll ? Dann roar
’
s noch schöner . Aber

es ging nicht .
Also noch einmal :
„ Will sich Hektor ewig von mit wenden . . .

"

Der fremde Mann batte sein Eeldtaschl gezogen , strich
mir übers Haar und legte in meine Kinderhand eine Mark
— und ging .

Eine Mark . Eine ganze Mark . Eine richtige , echte , runde
silberne Mark . Anders hätte der liebe Gott nicht handeln
können , wenn er von mir „ Hektors Abschied " verlangt hätte .

Ich ordnete die Spuren meiner im Zimmer verbotenen
Tat . Dann rückte ich einen Stuhl an das kleine Dachfenster .
Es begann zu dämmern — aber silbern leuchtete die Mark .
Was konnte ich mir nicht alles dafür kaufen ! Wie oft hatte
ich mir das Näschen platt gedrückt , wenn ich beim Zucker¬
bäcker „ Zech " hineinschaute zu den Herrlichkeiten des Laden -
fenyers — da gabs Wickelkinder aus Zucker , Uhren aus
Schokolade , Fläschchen für Puppen , die statt Milch einen
roten , geheimnisvollen Saft enthielten und Gummi -Zucker -
schlangen . Deren Genuß ych lang hinziehen ließ — alles ,
alles war mein — ich besaß eine Mark .

Die Mutter kam . Ich sah an ihrem hektisch geröteten
Gesicht und ihren unsteten Augen , daß sie nicht fröhlich war .

„ Wer wa da . Adi ? "

„ Ja . ein Mann , mit einer Tasche unterm Arm .
"

„ Also doch — ach — das war der Gerichtsvollzieher —
hat er — ? “

„ Der Gerichtsvollzieher ? Ach nein , Mami — er hat ja
kein Schwert g habt — und — ich hab ihm „ Hektors Ab¬
schied " aufg

’
iagt — und er hat mir eine Mark g

'
schenkt .

"

Ich öffne die Kinderfaust und weise meinen unermeß¬
lichen Schatz vor .

„ Eine Mark ? " Komisch , der Eindruck von der Mark auf
die Mutter ist nicht so groß — Ye macht traurige Augen
und schaut sie gar nicht richtig an . Da beschließ ich eine
große Tat .

„ Mami , ich schenk dir die Mark .
"

Sie gibt mir ein Buyi ünd sagt :
„ Nein , Adi . b '

halts nur — und kauf dir was Schones .
"

Jetzt gehört mir die Mark zweimal . Ach ! ! Was soll ich
mir nun beim Zuckerbäcker „ Zeck " kaufen ? ?

Adele Lindemer .
Deutsches Theater . Wiesbaden .

In knapp einer Stunde hatte sich mein inzwischen dunkel
durchsprenkeltes Pappkästchen bis auf ein letztes Pärchen
geleert . Mar und Moritz war am meisten gefragt von wegen
der vielen bösen Buben : aber schließlich tat es auch ein
Schneider Böck od « die fromme Helme , nach der zarte
Mädchenfinger griffen , während das rechtschaffene Julchen
eher denen zusagte , die etwas mehr helenenmäßig aussahen .
Doch da winkte mir jemand über die Straße zu , aus einem
Schlitten , und schon war ick die beiden letzten los . Ich war
etwas traurig , daß sie alle waren . Auf der Sammelstelle
strömte das Kleingeld klirrend aus den Holztisch . So gewinnt
der unsterbliche Humor eines Wilhelm Busch dem um seine
Existenz kämpfenden Volke eine Schlacht . Wenn
einmal etwas entbehren müssen , so wollen wir
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der GÜLDENRING ist ein Mundstück ,

das man nicht sieht und nicht schmeckt ,

das aber wirkt ! Es legt nämlich eifie

unsichtbare und vollkommen neutrale

Schutzschicht zwischen Lippen und Ziga -
y

retten - Papier und macht das Rauchen

der GÜLDENRING dadurch besonders

angenehm und appetitlich ? EG

Dienstag , den 6 . Februar : Werkkonzert mit Übertragung
durch den Reichssender Frankfurt in der Zeit von 12 — 13 Uhr
bei der Buchdruckerei Ritter ü . Co „ Wiesbaden .

Froher Feierabend .

Deutsches Theater .
Mittwoch , den 7 . Februar : „ Schwarzer Peter "

, eine Over iur

kleine und grobe Leute nt sechs Bildern , Eert
^

von Walter

Lieck . nach dem niederdeutschen Märchen -Mica - von Hein¬

rich Traulsen . bearbeitet von Wilhelm Wlsser . Musik von

Norbert Schultze . Beginn 19 Uhr .

Vrtswaltungen Nord und Philihpsberg .

Am Dienstag , den 6 . Februar 1940 , abends 8 .30 Ubr . findet
im Restaurant „ Zum stumven To ? eme Amtswalter -Sitzung

statt . Redner : Pg . Dernbach .

Ludwig I „ Moltke und vor allem von Bismarck . -om -zabre
1882 wurde er geadelt . Soin Münchener Wohnhaus nt seit
dem Jahre 1924 als Lenbachgalerie eingerichtet .

Und nun nächstens zur L e s s r n g st r a b c .

Mus Gau und Provinz

» gleich dem eigenartigen Fal
datz der junge Polizeibeamte Philipp Peer mir veni w »

vertrauten Polizeiauto , das über einen eigenen Kurzwellen¬
sender veriügt . eine nächrliche Svazlersabrt unternommen

batte . Er schwebte Schulter an Schulter mit dem will , das

ibn begleitete , im siebenten Himmel und dachte garniwi
daran , dcib der Kurzwellensender e i n g e s ch a l t et war , und

dab jedes zärtliche Wort , das er mit ieiner Begleiterin

wechselte , den Weg in den Äther nahm . So war er recht

überrascht über den ungnädigen Empfang , den ihm sein Eve »

bei seiner Rückkehr bereitete und ist nun zur Strafe für seine

allzu deutlich bekundete Leidenschaft nach Alaska strafversetzt

als auf der Welle , die die Polizei zu benützen pflegt , plötzlich

das Zwiegespräch zweier Liebender borbar

wurde , das an Deutlichkeit nichts zu wuntchen übrig lwy .

Selbst eine erstaunlich lange Kette von Küssen wurden mit

nicht zu übertreffender Natürlichkeit durch den Rundfunk

übertragen . Die Polizisten an den Empfangsgeräten schüttel¬

ten die Köpfe . Sie erwarteten an ihren Empfangsgeräten

Alarmrufe und Berbrecherngnalements zu Horen , aber nimr

ein derartig verliebtes Geschnäbel mit Intimitäten . " W ein¬

fach skandalös anmuten muhten . Man ging boheren Ltts

sogleich dem eigenartigen Fall nach » und es stellte sich heraus ,

dah der junge Polizeibeamte Philipp Peer mit dem ihm an -

Lenbach st ratze

Zwischen Rubensstratze und einem in Defreggerstrahe
umbenannten Verbindungsweg oberhalb der urwrunglich
Docknahlschcn Sckleifmühle auf der Nordostseite der Aar¬
strabe befindet sich seit - etwa 1910 die noch unbebaute
L e n b a ck st r a b e . die einmal ungefähr in Höhe der Gaab -
strahe auf die Albrecht -Dürer -Stratze treffen wird . Franz
Lenbach , nach dem diese Strahe benannt ist , wurde am
11 Dezember 1836 zu Schrobenhausen in Oberbayern
geboren . Seit 1857 war er , ein Schüler Pilotys , in München
ansässig . 2m Jahre 1858 begleitete er seinen Lehrer nach
Italien . 1836 — 1866 finden röir ihn mit dem Kopieren alter
Meister für den Grafen Schack beschäftigt , mit dem er
Spanien bereiste . Vom Jahre 1868 bis zu seinem Tode , am
6 . Mai 1904 , hielt er sich vornehmlich in München auf . Sein
Feld war die Bildnismalerei : er bemühte sich hier , die alten
Meister zu erreichen , gelangte aber zu einer ganz eigenen

-Auffassung und Maltechnik . Von seiner Hand stammen ein¬
drucksvolle Bildnisse von Kaiser Wilhelm I .. König

Die gestohlenen Kaninchen . Ein Arzt in der Nähe von
Belgrad hatte im Garten seiner Villa eine Pelztierzucht
eingerichtet . Es war ihm gelungen , sogenannte M a rder -
Kaninchen , eine überaus seltene und wertvolle Kreuzung ,
zu züchten . Die Marder -Kaninchen waren auf der jugoslawi¬
schen Pelztier -Ausstellung prämiiert worden,

' nachdem es dem
Arzt geglückt war , Tiere mit einer ganz besonderen Zeich¬
nung auf dem Pelz zu züchten . 32 solcher Kmnnchen sollten
einen Pelzmantel für seine Frau liefern . Wie erschrocken
aber war der Arzt , als er eines Tages im Herbst seine sämt¬
lichen Käfige leer vorfand ! Alle Nachforschungen der
Polizei blieben ergebnislos , der Arzt sab sich um die fruchte
seiner langwierigen Arbeit betrogen . Vor einigen a . agen ge¬
schah es nun , datz eine neue Patientin zu dem Arzt in die
Sprechstunde kam . Nach der Untersuchung begleitete der
Doktor die offenbar sehr wohlhabende Dame hinaus und
half ihr in den Pelzmantel , als sich vlötzlich ein Schrei aus
seinem Munde entrang . Was er da in der Hand hielt , waren
ohne Zweifel die Felle seiner berühmten Marde .r -
Kaninchen . die ihm im Herbst gestohlen worden waren , Ein
Zufall hatte sie ihm wieder in . die Hände gespielt . Diskret
fragte er die Dame nach der Herkunft des Pelzmantels , die
ihm , erstaunt über fein Interesse , die Adresse eines bekannten
Kürschners in Belgrad nannte . Nun erstattete der Arzt An¬
zeige . und die Untersuchung ergab , dah ein vor längerer Zeit

Die Luchse der See

p . K . Hoch gehen wieder die Wogen im scharfen Nordost .
klatschen schwer gegen den kleinen eisüberkrusteten Dampfer ,
der viele Seemeilen von der Küste entfernt als Vorposten
steht . Jeder Spritzer und jeder Tropfen bleiben als Eis am
Tauwcrk tlcben . gefrieren sofort an den Ledermänteln der

Wachen , die am Bug und Heck , an Backbord und Steuerbord
mit Gläsern die Weiten des Wassers und des Himmels ab¬

sehen . Wer kann , bleibt beute unter Deck an den wärmeren

Heizrohren der Kajüte , blättert in Büchern und Zeitschriften
oder setzt die Schachpartie fort , die schon seit gestern . im Gange
ist . Man hat hier mehr Muhe , die einzelnen Zuge zu er¬

wägen und in ihren Folgen zu überlegen , als das au » dem

Lande der Fall i |t .
Alle zwei Stunden lösen bei solchem Wetter die Wachen

sich ab . Wenn nichts besonderes los ist . geben sie keinen
Alarm . Fünf Tage schon haben die Glocken .geschwiegen , doch
selbst dies vergebliche Warten und Svahen lagt die Aunnmk -

samkeit der Männer in keiner Weise erlahmen . Mit Luchs¬

augen suchen sie Walser und Himmel ab . Sie sind der vorderste

Fühler für die Luftwaffe und die Kriegsmarine Von ihrer
Wachsamkeit hängt der Schutz der deutschen Küsten ab Sie
alarmieren Flieger und Flak durch Meldung des . nahenden
Feindes . Der Funke trägt ihren Warnruf weit hinaus über

Land und See .

Gegen Abend schrillen Signale durchs Schiss . Alle Mann

an Deck . U -Boote . Flieger . Torpedoboote ? Nichts dergleichen ,
und doch ist Gefahr im Anzug . Rur in dem scharfen Nachtglas
ist die englische treibende Mine zu ertennen Etwa hundert
Meter voraus tanzt und schwavvt sie im Wollengang . Kurze

Zeit strahlt sie der Scheinwerfer an . Gewehrschüsse knattern .
Von Kugeln durchlöchert sinkt der eiserne Ball auf achtzig
Meter Tiefe . Die Nacht verkämt ruhig Nur die Ablösung
der Wachen unterbricht die eintönige Stille . Im blassen Frub -

licht tauchen zwei Flugzgeue auf . nähern sich , rasch Freund
oder Feind ? Die Mannichaft ist aus den Koien . gesprungen .
Zum Teil nur in Strümpfen steht sie abwebrber .eit . Deutsche
Zerstörer sind es , die das Vorpostenboot über,liegen, .. .

Einen

Giuh hinauf und dann schnell zurück in die warme Äaiute . Bei
zwölf Strich unter Null steht es . sich nicht gut ni Strümpfen

auf dem vereisten Deck . Die Glaser der Wachen kreisen schon
wieder über vimmel und Wasser . Keine Streichholzschachtel
könnte ihren durch lange Seefahrt geschürften Luchsaugen ent¬

gehen . Mit Recht hat man ihnen den Namen gegeben , der

nun ihr Stolz ist : Luchse der See .________________

= Rüsselsheim , 5 . Febr . Eine Rüsselsheimerin haft ?
einen Mann von auswärts kennengelernt und ihn zwei
Tage bei sich amgenommen und bewirtet . Dann aber mutzte
sie feststellen , datz sich der Fremde , mit ihrem -rahrrad aus
dem Staube gemacht und neben einem gröberen Geldbetrag
noch Kleidungsstücke mitgenommen hatte . — Liebe macht
ja manchmal blind . . . _ .. . .

- Manen , 5 . Febr . In den frühen . Morgenstunden en ^
stand in dem landwirtschaftlichen Anweien von Joie , Munch
in Einig ein Brand , der ans Scheune und Stallungen Über¬
griff . Soldaten leisteten die erste Hilfe und veranlagten den
Alarm sämtlicher benachbatter Feuerwehren Dadurch konnte
erreicht werden , datz das Feuer von zahlreichen gefähr¬
deten Nachbargehöften abgehalten wurde .

aus den Diensten des Arztes entlassener Chauffeur , die
82 Tiere gestohlen hatte und ihre Felle . , sich als italienischer
Pelztierzüchter ausgebend , an den Belgrader Kürschner , ver¬
kauft hatte . Durch einen Scherz , den sich der Zufall leistete ,
konnte der Täter nun gefatzt werden .

Die Beichte der Brautleute . In L o a n g o . der afrikani¬
schen Landschaft zwischen der Majurnbabucht und Kongo -

inündung ist das Heiraten gar nicht io ein,ad ). Unter den dort
lebenden Bawili -Negern . den letzten Überresten des vor drei
Jahrhunderten in hoher Blüte stehenden Negerreiches
Loango . ist es nämlich üblich , dah die Brautleute einander
vor ihrer Verehelichung ihre sämtlichen Sunden aus der Ver¬
gangenheit beichten . Das wäre in Amerika oder Europa
durchaus nicht immer eine für beide Teile erfreuliche 6adie .
Aber immerhin , so meint man , könnte la wenigstens die »rrau
gewisse Dinge , die sie ihrem zukünftigen Herrn und Gebieter
nicht kundzutun wünscht , einfach in schamhaftes Schweigen
hüllen . Aber das ist im Loango - Lanhe nicht möglich . Denn so
glauben die Bawili -Neaer . wer bei dreier vorehelichen Beichte
wissentlich etwas verschweigt oder falsch baritellt , der wird
bei bet ersten ehelichen Mahlzeit schwer erkranken , und ..au ,
biete Weise von ben Göttern ber Unroabrbafhgtctt ubenubrt
werden . So grob ist die Angst vor einer derartigen Er¬

krankung und so fest der Glaube an diese Strare datz bei den
Beichten , die sich die Brautleute ablegen , stets die Wahrheit
gesagt wird . Der Gedanke an diese Zeremonie halt aber auch
Sie unverheirateten jungen Leute davon ab . Etnse U .JUN .
deren sie sich bann bei ber vorehelichen Beichte schämen
mi ^

6i6t - cs einen Erkältungskaleuber ? Eine Vereinigung
von amerikanischen Laryngologen hat versucht , bem Er -

kältungsvroblem burch eine Statistik beizukommen , in ber

jine Monate , in benen die Gefahr einer Erkaltung in . be -
fonbetem Matze broht . angegeben werden . Mit Hilfe dieses

„ 6 r I ä 11 u n 6 s t a I e n b e r 5
“ soll man sich zu bestimmten

Terminen besonbers in Acht nehmen . Bis fetzt steht feft , datz
bie Influenza in regelmäßigen Intervallen von 33 Wochen
wiederkehrt Schnuvfenwellen Rnb viel häufiger . Hier kann
man von brei Perioben im Jahr sprechen : Mitte Oktober .
Anfang Februar unb Enbe Avril . Einer ber bekanntesten
Wetterviooheten Europas , ber Abb4 Gabriel , behauptet , datz
sich bas Wetter nach 744 Jahren genau wiederhole . Konnte
man bieier Theorie Glauben schenken , wäre es natürlich ein
Leichtes , einen absolut zuverlässigen Erkältungskalender auf »

zustellen . Leider aber können wir Menschen von heute bie
Behauptungen des Herrn Gabriel nicht prüfen , ba die ältesten
Wetteraufzeichnungen , bie wir besitzen , höchstens 150 Jahre
alt Rnb . Hm nach ber Eabrielschen Theorie unter , heutiges
Wetter vorausbestimmen zu können , mußten mit wissen , rote
bas Wetter Enbe bes zwölften Jahrhunderts wat . Unb das
ist bock ) ein wenig zuviel verlangt .

Die übertragene Liebesfzene . Sämtliche Polizeistationen
des . Staates New Jersey , sowie jene Privatpersonen , bie
ihr

' Emvfangsgerät zu so später Stunbe noch auf Kurzwellen
eingeschaltet hatten , wurden vor kurzem Zöugen einer höchst
ungewöhnlichen Sendung . Es war gegen drei Uhr nachts .

Altpapier • Metalle « Alteisen

Heinrich Gauer
Werderstr . 3
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auf des 4 . Februar 1940 :

Saar - Pfalz :

auf

Ecke

Von den Heutigen Börsen

4
4
4
2
2
2
0

1
0 -
2
1
0
2
2

0
0
0
1
1
0
0

1
2
2
2
3
2
6

8 :2
8 :4
8 :4
5 :5
5 :7
4 :4
0 :12

- 24 :4
10 :4
13 :10

5 :9
5 :12
6 :11
5 :18

lungen ist .

Die Tabellen nach dem Stand

9 :1
6 :2
6 :6

• 5 :5
4 :4
2 :8
2 :8

Also , das war der Grund

Frau Gertrud machte ein .sehr trauriges Gesicht . ..Du

bist in deinem Derhalten zu mir sebr kühl geworden , lieber

Rudolf ! Als wir noch verlobt waren , hast du mich rmmer >o

umarmt dafe es richtig weh tat !"

„ Aber . beLe Gertrud !" verteidigte stck der Gatt « , „ da¬

mals hatte ich auch noch Knöpfe an der Weste !

5
6
6
5
6
4
6

Main :
5
4
6
5
4
5
5

4
3
2
2
2
0
0

22 :8
28 :8
19 :9
16 :14
12 :23
15 :10

2 :41

0
1
2
9
2
3
3

SD . Wiesbaden auf dem 3 . P/aH
Schöner 3 :0 - Sieg Über Eintracht

Lustige
Wie die Alten hingen . . .

1. SÄ . Kaiserslautern
2 . Borussia Neunkirchen
3 . DfR . Frankenthal
4 . Wormatia Worms
5 . SÄ . Pirmasens
6 . Ludwigshafen 61
7 . EfL . Darmstadt

Auch die schönsten Vorsätze , das Programm in vollem
Umfang abzuwickeln , nutzten nichts : in Darmstadt . Ludwigs¬
hafen und Frankfurt war an ein Spielen nicht zu denken .
Dagegen gelang die Durchführung der Kämpfe in Offen¬
bach . Kaiserslautern ( Pirmasens ) und Wiesbaden .

Gruppe Saarpfalz :

GfL . Darmstadt — SÄ . Kaiserslautern ausgefallen
Ludwigshafen 61 — Wormatia Worms ausgefallen
SÄ . Pirmasens — VfR . Frankenthal 4 :2

Gruppe Main :

FSB . Frankfurt — Rotwein Frankfurt ausgefallen
Offenbacher Kickers — Union Niedrrrad 8 :0
SV . Wiesbaden — Eintracht Frankfurt 3 : 0

zu lein . was . wie das
beweist , auch völlig ge -

r . L

1 . Offenbacher Kickers
2 . FSV . Frankfurt
3 . S V . Wiesbaden
4 . Eintracht Frankfurt
5 . Rotwem Frankfurt
6 . Ovel Rüsselsheim
7 . Union Niederrad

Berliner Theater florieren trotz Krieg
( Von unserer Berliner Schriftleitung )

Der klare Sieg der Kurstädter
SV . Wiesbaden : Wolf : Vogl , Mannfeld : Gundlich ,

Hanenberser . Siebentritt : Schulmeyer , Grigutsch .
Kraus . Piszczek . Fleisch :

Eintracht Frankfurt : S -enig : Mooa .. Richter :
Köhler , Lehmann . Hofer : Moritz , Wirsching . Heyl .
Feigk , Resch :

Schiedsrichter : Otzwald -Woims : Zuschauer : 1200 ;

Torschützen : Fleisch . ( 42 . und 44 . Minute ) : Piszczek
( 86 . Minute ) .

Auch für dieses Spiel ist unsere Vorhersage euigeiiouert .
Man besehe sich die Aufstellung der Srantfurter . die wirklich
recht bunt zusammengewürfelt war . Wi .rschmg . und Heyl sind
von der Stammgarnitur der Niederwalder ubriggeblieben .
Aber die Frankfurter , die gestern immer wieder auf diesen

gewiß nicht zu unterschätzenden Umstand binwlesen . sollten
ihrerseits doch auch nicht vergessen , daß sie in dem National¬

spieler Moog . in dem prächtigen Stopper Lehmann aus

Freiburg und in dem Saarbrückener Linksaufeen Resch sehr
wertvollen Zuwachs hatten . Nach dielen Feststellunsen
dürfen wir alsdann beruhigt behaupten . Latz der Sieg der

Wiesbadener auch in der Höbe von 3 :0 durchaus gerecht¬
fertigt war . Denn die Platzelf war 1 . in besserer Kondi¬

tion als der Gegner ; sie verstand es 2 . sich mit den Boden¬
verhältnissen gescheiter abzunnden . und 3 . versagten die

Frankfurter Seitenläufer völlig in der Storung der Wies -

badener Verbinder Grigutsch und Pikczek . So ergab d «nn

bet Spielverlauf nach anfänglicher Ausgeglichenheit spater
eine immer deutlicher werdende Überlegenheit der Einhei¬
mischen . Zunächst hielt die glänzende Arbeit von Lehmann
und Moog . die ungezählte Vorlagen und Flanken weg¬
schaufelten . spitzelten und köpften , den Horst des Frankiurter
Adlers sauber . Als sie aber eben vor der Werkvauie ermat -

5rentfurt - . M ., 5 . Febr . ( Eig . Drahtmcldung .) Zum Wochen¬
beginn kam das Börsengeschäft nur sehr langsam in Gong , da die

Kundschaft stärkere Zurückhaltung bekundete . Zunächst überwogen
aber bei kleinen Kaufaufträgen Kurserhöhungen bis etwa V/ . % ,
die indessen unter dem Einfluß der starken Geschäftsstille nicht
immer aufrecht erhalten wurden . Sn den festverzinslichen Papieren
zeigte sich zwar weiterhin Nachfrage , die aber doch merklich nach¬

gelassen hat . Tagesgeld 1 % % .

teten und wohl schon an die geheizte Kabine dachten , wo
man sich zehn Minuten lang nicht mit dem schwergewordenen
Ball herumzuauälen brauchte , da entschied sich bereits das
Schicksal des Tages . Über Grigutsch und Piszczek kam der
Ball zu Fleisch , der ganz ungedeckt , aber nicht abseits
stand , wie es einige Frankfurter wabrbaben wollten , und
der Linksauhen liefe den ausgezeichneten frankfurter
Juniorentormann Henig . der fick glanzend schlug , diesmal
leerlaufen , indem er den Ball über den herausschwirrenden
Hüter ins Netz hob . Dann gab Schulmeyer eine feiner zahl¬
reichen Flanken herein . Wieder war 8 lei i ch ungedeckt ,
wieder stand er näher zum Ball als der Hüter , ein ener¬
gischer Ruck mit der Stirn : 2 :0 und fußba 1 l fr uh l i n g
in Wiesbaden ! Nach der Pause waren die Wiesbadener
müde , die Frankfurter aber „ morsch wie n fastebretzel . Ver¬
geblich versuchte sich Wirsching mit großem Flein als Mittel¬
läufer . stur wollte Heyl immer „ mitten durch die Leute .
was bei Hanenberger durchaus auf . taube Ohren stieg . Dann
blockierten die Wiesbadner den Eintrachthafen total . Kurz
vor dem diesmal wirklich , und wahrhaftig für bie . Spieler
Erlösung bedeutenden Seterabenbpfiff brachte Piszczek
einen erfolgreichen Absatzkick an . nachdem eine,flanke Schiu -

rneyers ein wildes Getümmel im Eästestratraum hervor -
gerufen hatte . — Beim SVW . waren Siniermannschalt
und Läuferreihe ganz in Ordnung . 3m Sturm tat sich
Kraus recht schwer , weil er den Bodenverhältnissen gar
nicht Rechnung trug , sondern stets so zum Ziel kommen
wollte , als ob er einen üppigen Rasenteppich unter Mit
Klötzchen hätte . So strandete er immer wieder an den . zahl¬
losen Riffen dieses Platzes . Bester und erfolgreichster
Stürmer „ am Lager " war Schulmeyer . Auch die Verbinder
und Fleisch verstanden es nach einer Weile recht geschickt ,
durch Svitzkicks und andere primitive Mittel , die der echte
Fufeballtechniker normalerweise mit abgrundtiefer 5Bcraa )=
jung straft , die aber unter diesen Umständen höchst nützlich
waren , ihrer Mannschaft dienlich
schöne , wohlgenährte Dreizunull

Christ ! Cranz und Peppi Jennewein
Regten in der alpinen Kombination

Dem Schlufetag der Internationalen ,
Wintersportwoche

waren die gleichen äufeeren Bedingungen beianeben wie dem

gesamten Ablauf : Ein ideales . Winierlportwetter .. aus ?
gezeichnete Schneeverhaltnisse , spannenbe und sportlich

wertvolle Kämpfe unb eine aufeererbentliehe intetlnabme

ber Besucher , bie alle Kamvistatten bicht besetzt gelten .

Auch am letzten Tage schnitten die deutschen Teilnehmer

vorzüglich ab . So siegte im Tor lauf b ei rauen bie

Weltmeisterin Christi Cranz , bet den Mannern siegte

Weltmeister Peppi Jennewein . 3n ber alpinen

Kombination siegten bet .den
« E

Cranz , bei den Männern Peppi Jennewein . 3m

Spezialsprunglauf .auf der großen
um den Ehrenpreis des Retchsnnnisters des Innern fiel bei

Sieg an Josef Weiler - Deutschland .

Das Protektorat gewann das Eishockey - Turiner

Am Sonntagnachmittag fand im OIvtnpia - Eisstadion

das Endspiel des Internationalen Eishmkeyspitts statt .

Aus den beiden Gruppen hatten sich aus der ^ sten . oon

Deutschland , der Slowakei und Ungarn gebtibefen © ruppe

überrajebenberweiie Ungarn , und aus der anderen von Ita¬

lien . Jugoslawien und Böhmen/Mahren erwmrtuimsg ^ iafe

die Mannschaft des Protektorats Bohmen/Mäbren ms End¬

spiel durckgesetzt . Der Entscheidungskamvf f<tb natürlich die

erfahrene Mannschaft des Protektorats weitaus iibertegen .

Sie siegte mit 6 :0 ( 3 :0 . 1 :0 . 2 .0 ) Toren , Aller Kimwfgmst .
den die Ungarn am Samstagabend rm siegreichen 3 2 - Smel

gegen Deutschland , gezeigt hatten . lEeML ^ ^ HchM-S
hervorragende Spiel der Prottktor
den Pausen sah man tn Kunstlaufen w .a . dw deuMen Meister

Horst Faber . Lydia Beicht und Marr Herber/Ernst Baker .

Sprechende Zahlen
Ausländer , die die Reichsbauvtstadt besuchen und nach

ihren Eindrücken gefragt werden , erklären meist , ihnen sei

vor allem aufgefallen , daß man in Merlin kaum

etwas vom Kriege bemerke , abgesehen von der

Verdunkelung . In der Tat gebt ia das Wirtschaftsleben tast

unverändert weiter . Berlin arbeitet wie stets, , vielleicht nock

etwas mehr als sonst , aber auch das kunft 1 eris che

Leben Berlins nimmt seinen yortgang wie immer wieder

leicht festzustellen ist . Gerade dieser Tage haben sich Berliner

Intendanten unb Theater -Direktoren zu . dielem Thema ge -

äufeert und haben übereinstimmend festgestellt daß der

Besuch ihrer Häuser fetzt im Kriege noch , starker ist als in

Friedenszeiten . Das Deutsche Opernhaus in Shailottenburg

beispielsweise berichtet , bafe es nicht weniger als 42 000

feste Abonnenten , zählt , d . h . also , daß eiwa eine ststbt wie

Bautzen oder Duren vom ältesten Greis bis . sum tungiten

Säugling in diesem Theater olammgaite waren . Der 3iv

tendant des Theater des Volkes konnte Mitteilen , daß sich

auch bei ihm der Besuch über bas . Maß der . vergangenen

Jahre gesteigert habe unb baß beypielswetie in ^ en eriten

hundert Aufführungen des ersten Werkes , das das Theater
des Volkes in dreier Sptelieti herausbrachte nämlich in der

. .Zigeunerliebe
" von franz ßebar , rund 300 000 BeIuwe t

waren . Das find also mehr Menicken als Mannheim - Cm .

wohner zählt . 3m übrigen künden die aui den Wochenipiei -

plänen an den Anschlagstellen der Verkehrsmittel ericheinen -

ben grünen Ausverkauft - Zettel von bei starken Nachfrage ,

die nach Karttn in allen Theatern Berlins herrscht . Es ist

heute oft reckt schwierig für den Berliner selbst .. .sich zu einem

bestimmten Abend , eine Theaterkarte zu verschaffen .

Austausch mit dem Ausland

Auch der Tbeater - Svielvlan selbst verrat nichts

vom Kriege . Fast überall werden die im Sommer aul -

gestellten glätte unverändert durch geführt , . und auch der

künstlerische Austausch mit dem Auslande kommt bab
^

t

keineswegs zu kurz . Auf dem Svielvlan ber .. Staatsoper bei

spielsweiie finden fick allein 26 ausländische Opern -

cköpfungen . Das Deutsche Opernhaus weift mit Stolz dar -

auf hin bafe es ben in ben letzten Jahren , eriolgreich be¬

gonnenen Kulturaustausch mit Italien tortsetzt und im

Lute ber Spielzeit bie deutsche Uraufführung einesita io¬

nischen Werkes herausbrtngcn . wirb . ( „ Palla bc 3K0M1J

Die Volksoper bringt geiqbe in dreien Tagen bie heut ® e

Uraufführung einer griechischen Oper , nämlich „ Der Ring

ber Mutter " "
von Prof . Manolis Äalomiris . bte gleichzeitig

bie erste Aufführung bieier Oper in Europa aufeerbalb

Griechenlands ist . Aber auch der Norden wtri ) keineswegs

vergessen , wie beispielsweise die deutsch -dänische Morgen¬

feier zeigt die im Schiller -Theater veranstaltet unrd und

an der drei berühmte Mitglieder des Königlichen Theaters

in Kopenhagen teilnehmen .

Bolksbildungsarbeit stärker denn je

Genau wie die Theater - Direktoren , so können auch bte

Konzerlveranstaltungen über einen ausgezeichneten Besuch

berichten . Auch hier gebt der Austausch mit dem betreun -

Briefmarken - Ecke

Neue Postwertzeicheu

Afghanistan . Luftpost : 10 Afghani .arimbLiu , 20 A .

gelbgrün . Doppeldecker über Gebirgsort . grobes Querformat .

Belgien . Wohlfahrtsmarken zugunstemder Tubemi -

lofebekärnpfung mit den Darstellunsen . berubuAr ^ « ilcker

Türme : 10 + 5 C . olivgrau , der Äelfried von Brugge . .30 +

5 C . rotbraun , Self rieb von Thuin . 40 + 5 C . Marot . Lverre .
Ratbausturm . 75 - st 5 C . fchwarzgrun . ^ Belfned ^vmi Mons ,

1 Fr . -f- 25 C . . Belfried van Furnes . 1 .75 Fr . - st 25 C . dunkel¬

blau . Turm der Kathedrale St . Aubattr in Naumr 2 .50 ft -

2 .50 Fr . braunltla . Rathausturm non Wft . 5 + 5Sr . blau¬

violett , Kathedrale oon Tournar . sämtlich Hochformat
Brasilien . Sondermarke zum 3 . Nttionalen Er ^

ttftenkongrefe : 400 R . rot . Lowe , die Eucharistie haltend ,

darunter Küstenlandschatt , darüber Kirche . .
China . Freimarke : 10 D . dunkelgrün und molett .

Suit ^ tfett .
i ePgj ^ arken : 5 C . braun . 10 C . hellblau

im neuen Muster . . 19 c' Japan . Freimarken : 3 S . gnm . Äraftwer £,12 S .

dunkelblau . Flugzeug üb . Landkarte . 20 S . blau . ?Mdtx <ma >

berg . — Sondermarke zum 75jabrigen Jubiläum des iana «

nischen Roten Kreuzes : 2 S . braun . 10 S . rot . Erdkugel mit

dem Roten Kreuz . 4 S . dunkel - und hellgrün . 20 S . imnkel -

und hellblau . Sano . Gründer des lapanischen Roten Kreuzes ,
darunter Rotes Kreuz . . ™ ,

Mexiko . Sondermarken zur EinMrung des BuL

druckes in Mexiko vor 400 . Sauren : 2C . schwarz , Mönch

Zumarraga . 5 C . grün . Gebäude , in welchem die erste Drucker¬

presse aufgestellt wurde . 10 C . rotbraun . Antonio Mendoza .
Vizekönig . Aus dem gleichen Anlafe Lmtpoitnrarkmi : 20 E .

blaugrau . 40 C . olivgrün . 1 P . sepia und karmin . Reproduk¬

tionen früher mexikanischer Druckwerke ^
-

New Yorker Weltausstellung : 2 C . karmin . Bauwesen , durch

Gebäude dargestellt . 5 C grün . Ackerbau , verttnnbilbet durch

säende Sand . 10 C . dunkelblau . Handel , dargestellt durch

Kiste und Pesozeichen . die von Händen hochgehalten werden .
Aus dem gleichen Anlafe auch Luftpoitmarken : 20 . C . dunkel¬

blau . Sinnbild des Verkehrs . 20 C . 0 ran gerat, . Sinnbild der

Industrie . 1 P . violettblau . Sinnbild der Arbeit , sämtlich tn

Qua
^ iVb̂ H a nde . Wohlfahrtsmarken zur Kinderhilfe

( Boor bet Kind ) : 1 % -st 1 % C . schwarz 2 % - 2 % C . oliv¬

grün . 3 -st 3 C . rotbraun . 0 - st 3 C . dunkelgrün . 12 % + 3/ » C .
dunkelblau , nacktes Kind mit Füllhorn . Hochformat . Wasser¬

zeichen : Ringe . , . , . , . . - „
Rufeland : Sonderausgabe mit verschiedenen Sana¬

torien und Erholungsheimen int Kaukasus : 5 Ä . lepta . 10 K .
karmin . 15 K . gtün . 20 K . grün . 30 K . schwarzblau .. 50 K .
grauschwarz . 60 Ä . lilabraun . 80 Ä . rot . sämtlich Querformat .

S ü b i l a w i e n . Neue Freimarken : 2o P . bunteibiaun .
50 P . orange . 1 D . grün . 2 D . karmin . 3 D . braun . 8 D . oliv¬

grün . 12 D violett . 16 D . dunkelbraun , 20 D , hellblau . 30 D .
violett . König Peter II „ nach links blickend , in Eirund .

Berlin , 5 . Febr . ( Funkmeldung .) Bei Eröffnung der Aktien¬
märkte waren die Kursausfchläge verhältnismäßig klein . An der

Eefamtlage hat sich kaum etwas geändett . Der Erundtvn war

freundlich . Am Montanmarkt kamen Bereinigte Stahlwerke V%
und Rheinftahl % % höher zur Notiz , während Klöckner im

gleichen Ausmaße rückgängig waren . Hoefch und Mannesmann

stellten sich je % % niedriger . Von Braunkohlcnwerten lagen
Deutsche Erdöl um % % ermäßigt . Am Kaliaktienmarkt wurden -

Wintershall um Ü. und Salzdetfurth um 1 )4 % herabgesetzt .
Freundlich bis fest

'
lagen chemische Papiere : bei den Elektro - und

Dersorgungswerten war die Kursgestaltung ausgesprochen unein¬

heitlich . Von Renten blieb die Reichsaltbcsttzanleihe mit 141
unverändert . Reichsbahnvorzüge gaben um % % . auf 127 % nach .
Steuergutfcheine I zogen leicht an . Tagesgeldsätze 2 bis 2 / % .
Valuten : Eulden 132,35 , Schweizer Franken 55,90 , Belga 42,25 .

teten und neutralen Auslande weiter . Es wäre nun aber

vollkommen falsch , in ber Tatsache ber gut bei eßt en -Lbeatei

unb Konzertsäle etwa einen Beweis bawr sehen zu sollen ,

bafe bie Menschen sich abzulenken wünschen . Dagegen spricki

einmal schon die Tatsache , daß nickt nur die leichte -Oluie

gesucht unb geschätzt wirb , sondern bafe gerade auch die so¬

genannten schweren Stücke eine sehr st^ ek« Anziehungskraft
ausüben . Zum anderen berichtet aber auch das Bplkslnl -

bungswert . bafe ber Befuch aller,B 11 dungsstatten

heute größer ist benn je . Die Arbeiter unb Ange¬

stellten ber Berliner Betriebe stürzen hd ) mit einem wahren

Heißhunger auf bie bereitgestellten Bilbungsmittel . Die

$ cranitaltungen in ben Berliner Betrieben weisen jetzt eine

Hörerzahl auf . die sich seit Äriegsbegtnn verbreifacht bat .

Aber auch die Abendkurse , die außerhalb der Betriebe in den

20 VolksbUbungsstätten Berlins ' tattfinden , stnd noch

besser besucht als tn Friedens,etten . Weber Verbunkelung

nock winterliche Kälte vermögen diesen -Betrieb zu stören .

3h der Ufa - Stadt wird gearbeitet

Von den Kinos braucht man in diesem Zusammenhang
kaum zu reden , benn der außerordentlich starke Beiuch . der

gleich bei Kriegsbeginn festzustellen war . bat seit jener Zeit
nicht nachgelassen . Sowohl die großen Urauffuhrungs »

Theater um bie Kaiser -Wilhelm - Gedächtnis - Kirche herum
als auch bie mittleren unb kleineren Kinos können mehr
als äuirieben sein . Dafür , baß ihnen bie Filme nicht aus¬

gehen . sorgen bie großen Eeiellichaiten .. unb au ® ne haben
sich in ihrer Arbeit kaum weiter beeinflussen . lassen . So

wird in der Ufa - Stadt Babelsberg jetzt gerade em besonders
großer Bau aufgeführt , der umlangreichste , der seit dem

Ufa - Film „ Der Äongre
'
ß tanzt " in den Babelsberger

Ateliers errichtet worben ist . Für ben Film „ Bstl Par « ent -

steht hier nämlich ber Jnnenraum bes Deutichen Theaters

in München in natürlicher Große wieder vom Parkett bis

zur Decke mit Rang und Logen wrrklichkeitstreu im Maß¬

stab 1 :1 nachgebaut .

Erlebter Krieg

Auch in ben Kunst - Ausstellungen ist man nicht untätig

geblieben . Auch hier werben die Arbeiten fortgeruhrt . unb

auch hier bat man sich über einen Mangel an Besuchern ober

richtiger getagt Beschauern nicht zu beklagen . Hier hat man

auch bas große Geschehen dreier Tage nicht vergessen , benn

tm Künstler - Saus , dickt am Potsdamer Platz , findet rur Zeit

eine Ausstellung statt 0lenfeIb,ua unb U - Boot -

in Bildern und Bildnissen . , Vf *

anftaltet von der Haupt stelle Bildende Kunst im Amt des

Beauftragten des Führers mr bie Überwachung ber gesamten
geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung

bei NSDAP , in Zusammenarbeit mit dem Oberkommando

der Wehrmacht . In dieser Ausstellung werden in einer

Zusammenfassung von stärkster Eindringlichkeit »um ersten

Male der Öffentlichkeit die Originalstudien der Künstler

zugängig gemacht , die , den Polenfeldzug Mbit erlebt unb

dieses Erlebnis in zwingender Weile turnt len 16 gestaltet

haben . « . . .

„ Jedesmal , wenn du so unartig bist , bekomme ick ein
neues graues Haar "

, sagt der bekümmerte Vater zu seinem
Sohn . „ Na . da mußt du aber ein großer Lausbub geweien
fein “

, erwidert das Söhnchen . „ Sieh dir nur mal Groß¬

papa an !"

Fünf k . 0 . - Siege in der Dentschlandhaüe
Bei dem Bor - Erofekampfta « in der

waren es die deutschen Vertreter , bte stÄ ihren , »um -Eeu

internationalen Gegnern , . überlegen „ toigten . 3m tbeuer

gewichtskampf trat als Ersatzmann für ben ^ letzten Dem -

schen Meister Vlado ber Berliner Seizlht Mi : er EstmÄ

es . seinen Gegner aus Bohmen/Ma ^ en » Haba . ichan in bar

dritten Runde mit einem genauen Ärnnhaten tur bi ^ Zett

von 10 Sekunden zu Boden zu schlagen . Ebenfalls ist
^

dm

3 . Runde gewann Sei bl er . k>er zuerstMgen ben jugo¬

slawischen Meister Drvarttsck alle Muhe hatte kch durckW -

egen , wobei ber Jugoslawe besonders durch seine Tcttttk

auffiel . Seiblers Rivale in ber RachwucksEm « bto

deutschen Halbschwergewichts , ber
Maier - Singen . ber . trotzdem er stch bereits tnber erften

Iftunbe eine stark blutende Na en wunde zuzog . , dem wflnar

reichlkch M schaffen machte . und erst von der vierten Runde

an bie Überlegenheit seines Gegners anerfemten

Nach ber fünften Runde gab Maier das ausiEslose

auf . Auch ber Hauvttampf zwischen dem

Lazek - Wien unb dem Schwergewichtsmeister
enbetc vorzeitig . Ambroz machte dieses Mal nicht eam ben

durchtrainierten Eindruck : er würbe in dtt drittrni Ruiche

für bie Zeit zu » oben geschlagen . Zum Schluß ftnn bau »

ainb noch Gustav Eber gegen ben jugoilarvischen Meistei

Stelcer in ber dritten Runde zu eurem eittßcheideMxn Siege .

Die Pirmasenser scheinen ihr Gelände auf dem Erbien -
berg in Kaiserslautern , wo bekanntlich schon am Vorsonntag
gespielt werben konnte , mit soldatischer Gründlichkeit ge¬
reinigt zu haben , bet Kampf konnte steigen . Als er herum
war . wäre es ben Zuckerstäbiern freilich lieber gewesen , er
hätte nicht stattgefunden . Denn ihre Meisterschattsckancen
waren nicht gerade gestiegen . Dafür hatten wir richtig ge¬
tippt . als wir sagten , bafe gerabe bie hohe Niederlage der
Pirmasenser von vor acht Tagen gegen Neunkirchenden
Frankenthalern dgs Siegen unmöglich machen würbe .
Borussia Neunkirchen ist , ohne zu spielen , nun aut ben
zweiten Tabellenplatz vorgerückt . — Am Main vergrößerte
sich der Vorsprung ber Übetfaooriteir vom Biederer Berg .
Dort schlugen bie Kickers bie Union aus Nieberrab vernich -
tenb 8 :0 . Meist hatten es bie Kickers sehr schwer , gerade mit
ber Union fertig zu werben . Aber diesmal hatten bie Ionier
denn doch eine gar zu schwache Elf zur Verfügung , um ben
Favoriten ernstlich in Verlegenheit zu bringen . Mit einem
Selbsttor in der 4 . Minute ging es los . Göhlich , No -
votny und Feth machten bis zur Pause die Haltte des
Endergebnisses fertig , nachher waren Feth ( 3 ) und Eohlick
ebenfalls noch viermal so frei . Durch dieses 0 :8 stnd die
Niederräber des Torverhältnisses wegen hinter Opel auf
ben letzten Platz ber Tabelle zurückgefallen . Dagegen hat
der SV . Wiesbaden sich mit einem mächtigen Sprung auf
ben 3 . Tabellenplatz vorgeschoben , dafür sorgte
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Tapferes * n 9r ° ßer Zeit
Ein Roman aus Deutschlands Freiheitskriegen • Von Mariise Kölling

19 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .)

Wie von ungefähr riß Marion plötzlich die Tür zu
Christels Zimmer auf , dann blieb sie bei Christels Anblick

scheinbar wie angewurzelt stehen : „ O , Verzeihung . . . ich

glaubte nicht , daß "du hier wärst . .
„ Warum sollte ich nicht hier sein . . . ? " . Christel wandte

sich ab , um ihre Verwirrung zu verbergen .
„ Weil . . . weil . . . dann wüßtest du doch . . . ein fran¬

zösischer Offizier ist nämlich eben so merkwürdig aufgeregt
die Treppe hmuntergegcrngen . Ein französischer Offizier ,
denke doch . . .

“

Christel wußte sich vor Marions beobachtenden Blicken
kaum zu retten . . . „ Du wirst dich versehen haben ,
Marion . . .

"

Nun lachte Marion hell auf :
'

„ Versehen , nein , mein
Kind , ich habe immer noch zwei richtige Augen im Kopf . Aber
die Möglichkeit , daß ein Franzose hier eingedrungen ist ,
bringt dich nicht nutzer Fassung ? "

, sagte sie falsch , „ ja , siehst
du , Christel , so wandeln sich die Anschauungen .

"

„ Ach sieh mal "
, Christel war froh über die Ablenkung —

„ da past du dich wohl in Onkel Echtermeyer verguckt ? Einen
anderen preußischen Offizier kennst du doch gar nicht ? "

„ Aber sicher , wer sollte es denn sonst sein , es ist immer
der , von dem es die anderen am wenigsten vermuten ."

„ Christel , Marion ? " dröhnte jetzt plötzlich von unten
Onkel Echtermeyers Stimme durchs Treppenhaus , „ sapper¬
lot , wozu hat man denn diese junge Gesellschaft hier , wenn
man nichts von ihr hat .

"

„ Jawohl , Onkel Echtermeyer , wir kommen schon - . .
"

„ So schnell war die noch nie die Treppe runter "
, lachte

Marron spöttisch hinter Christel her .

10 . Kapitel

„ Seht ihr und das sind die Höhen vor dem Frischen
Hasst

'
, sagte Maria zu Christel und Marion und wies aus

dem Wagen nach Westen . Die wilde verwegene Flucht mitten

durch das Kriegsgebiet lag hinter ihnen , jetzt ging es wieder
in einer richtigen Postkutsche durch das ostpreutzische Land ,
das letzte Stück Preutzen , in das Napoleons Scharen noch
nicht gedrungen waren .

„ Das hertzt , es sind die Ausläufer des uralisch - balttschen

Höhenzuges , der durch ganz Rußland hindurch bis hierher
ans Haff herankommt .

"

„ Ich habe es mir hier viel flacher vorgeftellt , Frau
Mutter , viel melancholischer , aber diese Hügel beleben das

Landschaftsbild doch sehr .
"

„ Du wirst cs noch melancholisch genug finden , Christel ,
wenn du mal in die Nähe des Kurischen Haffs kommst . Das

ist breiter als das Frische . Man sieht die Küste oft nur als

ganz schmalen Streifen , oft gar nicht „
und dann auf der

Nehrung Dünen , Dünen , nichts als Dünen . Ich weiß nicht ,
Christel , ob die Weite meiner Heimat dir etwas sagen wird ,
mir gibt diese Welt um Gut Leibischken herum unendlich viel .
Aber vielleicht mutz man hier geboren sein , um die Sprache
dieser Landschaft zu verstehen .

"

„ Ich werde sie jedenfalls nie verstehen , das weiß ich be¬

stimmt
"

, sagte Marion aus ihrer Wagenecke heraus . „ Müde
wird man hier "

, wie zur Bekräftigung gähnte sie ganz unge¬
niert — „ ich glaube hier werde ich immer schlafen ."

„ Na , denn schlaf du mal , das ist auch das Beste . . .
“

Christel fühlte sich mehr und mehr durch Marign ggreizt .

„ Meine Mutter , die hatte eine Heimat , die konnte sich
wenigstens sehen lassen "

, redet Marion boshaft weiter , „ ich
weitz noch genau , wie ich mit ihr in der Champagne war , ein

Paradies ist das , nichts als Früchte und Blumen .
"

„ Bedauere , nicht aufwarten zu können "
, lächelte Maria .

„ Die Menschen hier sind sicher wie ihre Dünen , so lang¬
weilig und trocken . . .

“
, irgendwo mutzte Marion ihre Wut

auslasscn . Sie kam innerlich nicht darüber hinweg , dah man
sich jetzt auf einen scheußlichen ostpreutzischen Winter gefaßt
machen sollte , bloß weil ihre Pflegeeltern die Marotte

hatten , nicht franzosenfreundlich zu sein .
„ So viel Liebenswürdigkeiten wie du , sagen einem die

Menschen hier allerdings nicht "
, meinte Maria jetzt spöttisch

auf Marions Worte . Ach , dieses Kind hatte wirklrch Talent ,
einem jede Stimmung zu verderben . Und in der bedrückten
Gemütsverfassung , in der man ohnehin war , traf so etwas
besonders .

Maria hatte sich dieses Heimkommen einmal anders ge¬
dacht . Mit dem Gatten hatte sie alle die Wege wieder auf¬
suchen wollen , die sie als Brautleute zusammen gegangen
waren , den Kindern hatte sie stolz zeigen wollen , wo sie ge¬
boren war , wo sie ihre Jugend verlebt hatte . Nun kam sie
als Zufluchtsuchende mit der Tochter , von Mann und Sohn

getrennt , in ein Ostpreußen , das vor dem Schicksal des

übrigen Deutschland , vor der Fremdherrschaft zitterte .

„ Sehen Sie , wie bizarr die Kiefern dort , Frau Mutter "

unterbrach Christel Marias Gedanken „ wie Pinien sehen sie

aus . so vom Nordwestwind herübergebogen , fort vom Hass .

O doch , Frau Mutter , eigenartig ist die Stimmung hier , aber

man friert dabei . Bei uns am Rhein macht die -„ andschast

einem warm "
, sie hüllte sich fröstelnd in ihre Decken . . .

„ oder ist
' s die Winterstimmung an sich ? "

„ Watte nur , Christel , wenn wir erst bei Großmutter auf

dem Gut sind , da wirst du Ostpreußen auch lieben lernen . Ich

wünschte uns nur einen richtigen Winter mit Schnee inid

Schlittenfahrten . Dieses naßkalte Wetter ist ja ungemütlich .

Wie zur Bestätigung ihrer Worte hielt die Postkutsche

plötzlich . Der Postillion
'
stieg ab , holte einen Spaten hervor

und stach den naffen Lehm aus den Speichen der Rader .

In Topian , an der Pregelbrücke , fanden sie dann den

Schlitten vom Gut vor , den mit den besonders breiten Holz -

kufen . Christel bekam den Mund gar nicht wieder zu vor

Staunen : . , , .
„ Einen Schlitten ? Ja , es liegt doch aber gar kein

Schnee ? "
,

Ploduks . der alte Kutscher , lachte sein breites ost -

preußisches Lachen :

„ Ja , Freileinchen , mit dem Wagen würden wir gar nicht

durchkommen bei dem aufgeweichten Lehmboden . Seit zehn

Tagen regnet es hier schon auf einen Platz .
"

„ Hätten mal . mit vieren kommen sollen , Ploduks . Mit

vier Pferden fahren , das hätte Euren alten Holzschlitten in

den Augen des Fräuleins wieder wett gemacht und unser

Ostpreußen hätte sich gleich von der vornehmen Seite ge¬

zeigt
"

. lachte Maria . „
„ Aber , nun laß er sich erst einmal anschauen , Ploduks ,

Maria gab dem Alten herzlich die Hand — „ immer noch gut

beisammen .
"

„ . .. , . . , .
Na , es macht sich , Frau Romheld , die Schrumpeln im

Jesicht werden halt immer ein bißchen mehr .
"

.Sieh mal zu , eitel ist er auch
"

, lachte Maria und be¬

mühte sich , so etwas wie Rührung zu unterdrücken „ na ja ,
wie vor 40 Jahren , als er zu uns kam . kann er nicht mehr

aussehen , aber er kann doch noch ganz zufrieden [ein .

Sie sah aufmerksam in das alte treue Gesicht . Ploduks ,

ja das war die Kindheit ! Das war die Erinnerung an gluck -

liche harmlose Stunden , an die Gesindestube , an Geschichten¬

erzählen und Pserdeschnitzen . Und an ein rührendes Jnschutz - *

genommenwerden , wenn der Herr Vater einmal böse war ,
der Herr Vater hörte auf ihn . •

( Fortsetzung folgt .)

Einheits - Drei radl ief er wagen
erhalten Sie gegen Bezugsschein sofort geliefert

durch die GENERALVERTRETUNG

Schäufele & Co . Fernsprecher 238 85

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
meinen herzensguten treusorgenden
lieben Vater

Herrn Karl Engehausen
im Alter von 76 Jahren in ein besseres
Sein abzurufen .

In tiefer Trauer : -

Cläre Engehausen . -

Wiesbaden , 4 . Februar 1940 .
Gneisenaustraße 33

Einäscherung : Mittwoch , den 7 . Februar ,

vormittags 11 .15 Uhr auf dem Südfriedhof .

Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden
bittet man absehen zu wollen .

Für die überaus zahlreichen Beweise

aufrichtiger Teilnahme und die vielen

Kranz - und Blumenspenden beim Heim¬

gang unserer lieben Entschlafenen

Frau Katharina Lasser
geb . Sander

sagen wir auf diesem Wege unseren innig¬
sten Dank . Ganz besonders danken wir den

katholischen Schwestern vom Elisabethen -

haus für ihre aufopfernde Pflege und dem

MGV . 1842 Wiesb . -Schierstein .

Die trauernden Hinterbliebenen :

Johann Lasser u . Kinder .

Wiesbaden (Jahnstr . 16 ) , 5 . Februar 1940 .

Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme beim Hinscheiden unseres

lieben Entschlafenen sagen wir auf

diesem Wege herzlichen Dank .

Anna Dallapiazza „ geb . Schüler

Franz Dallapiazza .

Dotzheimer Straße 146 .

Wiesbadener

Osm os e - 5Ko m p resse 4

09
^Rheumatismus » Qicht ejArthritisbewährt bei

‘Allein oerkauf :

Gewinn - und Verlust -Bedmung 1938139

Wiesbaden ( Platanenstr . 2 ) , Februar 1940 .

Six
■7468200
2067824

L Anlagewerte
XL ümlaafsvermögen . . „

HL Abgrenzungsposten .

Neuralgie , Ischias , Muskelerkrankungen , Hexen¬

schuß , Sehnenscheidenentzündung , Gelenkleiden ,

Gelenkversteifungen , auch bei Nieren - , Gallen - ,
Leber - und Magenleiden

Srtachf .
9

"
aunusstraße 2

Badezimmer *

Schränke

Waschbecken

Snienel

Vergeßt
die hungernden

Vögel nicht !

.^8X18717876
■ ■ 52660 .98

lillllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Werde Mitglied
der NSV .

| iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiii

232848,73 ;
9540674 TO ■

Danksagung .

Für die uns In so reichem Maße bei dem Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen zugegangenen Beileids¬

kundgebungen sowie Kranzspenden sagen wir unseren
aufrichtigen Dank . Im besonderen danken wir für die
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Hahn sowie der auf¬

opfernden Pflege der Schwestern des St . -Joseph - Hospitals .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Arthur Forst .

H . Krieger
Marktstraße 9 » Telefon 26831

HOBEL
Qualität und preiswert durch niedrige Spesen

E . C . Urban
311 MBusstr . 43/ Ebistsndsiiriehen

OKMENMOOEN WNMHBEKLBDUNG • pelze

WIESBADEN

Banggasse ‘32 ThetrC6r * dtonnade 4

Neiöuny
in gepflegter und alle Größen

umfassender Auswahl fuhrt das große

Spezi al - Modenhaus für «he Dame

SrhuMent
I . Grundkapital . . . . .. ... . . ..

IL Rücklage
III . Wertberichtigungen . . . ..
IV . Rückstellungen . . . . r» ——

V. Verbindlichkeiten . . . . . . . .
VI Abgrenzungsposten . . . ..
VILGewinn 1938139 . . . .. .. . .

Vortrag aus 1937138

Es gibt ein Mittel , mit dem man dem
Leiden wirklich energisch entgegen¬
treten kann : EPILEPSÄN Nr . I- IV.
Fragen Sie Ihren Arzt . Nur in Apo¬
theken erhältlich . Aufklärende Druck¬
schrift durch Dr . Curt Schaefer ( Inh .
F . Funke ) , Fabrik pharm . Präparate .

Leipzig N 21 / 252

Mainzer Rktien - Bierbraaerei

in Mainz
Bilanz am 30 . September l930

Die Dividende für 1938/39 von 6 •/ • (Gewinnanteil¬
schein Nr . 79 ) gelangt ab 1. Februar 1940 zur Aus¬
zahlung .

M a i n z , den 30 . Januar 194Ü . Der Vorstand .

Beiladung .
Wer kann von
Groß -Gerau nach

Wiesb . versch .
Sanshalts -

gegenst . mit¬
nehm . Ang . an

M . Herberg .
Frankenstr . 17 .

Werdet Mitglied
der NSV . !

» « 0S74

SIX
3008000
1450000

800000
537000

3 438025
6700

SterWlle hi Wiesbaden .

Martin Schweriner , 56 J „
Blücherplatz a .

Anna Dietber , geb . Kohl .
77 Jahre . Jahnftraße 3 .

Elise Lumve . 76 Jabre .
Bertramstraße 25 .

Elisabeth Daut , geb . Ubel -
acker . 37 I .. Eberbacher
Straße 10 .

Anna Men, , geb . Kohl .
71 Jahre . Adlerstraße 56 .

Eduard Müller , 49 Jahre .
Philivvsbergstraße 37 .

Eliie Blum , geb . Schäfer .
74 ^ ahre . Adlerstraße 54 .

Margarete Berg . 77 Jahre .
Westendstraße 12 .

Karoline Lind . geb . Müller .
73 Jahre . W .-Rambach .
Untergasie 23 .

Angnst Kaiser , 61 Jahre .
W .-Erbenheim , Frank¬
furter , Straße 18 .

Bei

Husten
Heiserkeit

Verschleimung
unseren echten Floradix -

Bronchialtee
mit Spitzwegerichsaft

nur

Kräuter - und Reformhaus

Paula Blumenthal

Wiesbaden

Langgasse 8 , Tel . 271 85

Träutr Darm ?
Das

'
gibts kaum mehr .

Nimm mal gleich die
Schachtel her ! Dr .
Burchards Perlen wir¬
ken angenehm . 50 St .
85 Pfg .. 120 St . 1 .80 .
Drog . Alexi . Michels -
berg 9 / Drog .Brosinsky
Bahnhosstr . 13 / Drog .
Geipel , Bleichstr . 19 /
Drog . JLnke , Kaiser -
Fr . - Ring 30 / Drog .
Kräh . Wellritzstr . 27 /
Drog . Machenheimer ,
Bismarckring 1 / Drog .
Miihlenkamv . Dotzo .
Straße 61 / Drog .
Petermann , Kirchg . 20

gemiedenes
Wer nimmt
Klavier als
Beipack von

Wiesbaden nach
Berlin mit .Ang .

u . T . 774 T .-V .

0/7
ihf I

Erträge i
Vortrag aus 1937/38 ........ . ..... ... ........

sm
52 669

4703181
59 891

■4
98
32
90Außerordentliche Erträge ................... .

4815 743 20

Aufwendungen : sut 4
1064785 27

Sonstige Ausgaben 2914635 59

Abschreibungen ...................... ....... -
Gewinn 1938139....... SIX 187178 .75

596 473 61

Vortrag aus 1937138 ............ , 52669 -98 239848 73

4815 743 20
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Zum sofortigen Eintritt

in eine Reichsbehörde

2 perf. Stenotypistinnen
gesucht . Meldung Wiesbaden

Kaiserhof , NSKK . - Büro

Junget Kaufmann
für Korrespondenzu . Buchhaltungzum bald .Eintritt

gefugt

Angebote mit Zeugnisabschriften , Lebenslauf und

Gehaltsansprüchen unter A . 638 an d . Tagbl .-Vl .

Über hundert Filme hat der Verfasser und

Spielleiter dieses Films geschrieben :

Dieser aber ist sein Meisterwerk !

Nach langer Pause

GuftciüFröhlid ]

KMMe

STATION III
Ein TE RR A - Spitzen film , der

unsere Besucher begeistern wird !

■ mniiiniiiiiiiiiiiiiiiii

Jutta Freybe

leben «

Spielleiter : PhilippLotharMeyring

HEUTE Erstaufführung !

Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr , So . ab 2 Uhr - Nicht für Jugendl .

MverW

Luxemburger

Kirsten Heiberg

Walter Franck

Berta Drews

Willi Rose

Bewerbungen mit hand -

schriftl . Lebenslauf , Zeug¬

nissen und Lichtbild unter

T . 775 an Tagblatt - Verl .

Karl Dannemann

Hans Nielsen

Wie sie ihn besser

nie sahen .

Eine Bombenrolle , '

die für ihn geschrieben
wurde

Fleiß . cbiL

Mädchen
sofort gesucht .

Bäckerei
Srfwmatbe - ,

Webergasse 41 .

360 RM
geg . mon . Rück -
zahl . kurzsr . g .
gute Sicherheit
gesucht . Ang . u .
E . 775 T .- Verl .

well ja auch die
kleinste Anzeige
im „ Wiesbadener

Tagblatt "

bei dem großen
Verbreitungsge¬
biet den Leser
findet , für den
sie bestimmt ist

A . Doppelzimmer
und Einzelzimmer zu ver¬
mieten . Parkstraße 4 .

zu kauf , gesucht .
Ang . u . E . 775
an Tagbl .-Verl .

Putzfrau
für tägl . 2 bis
3 Stunden ges .

Vorzustellen ab
Dienstagnachm .

Tbüsing ,
Walkmühlstr . 52

H . 737
Freitag . 2 . 2 ..

Treffpunkt
17 Uhr . „ Ovel -
haus

"
. Kommen

unmöglich , cr --
bitte Nachricht .

Möbelbaken
verloren .

Gezeichnet H . B .
Abzugeben nach

2 Uhr nachm .
geg . Belohnung

bei Bouillon ,
Schachtstr . 11 .

Zum 15 . Febr .

2 tüchtige
Hausmädchen

gesucht . Ang . an
Altersheim

Ludwig - Eibach -
Saus

Wiesbaden .

Bender . _________
Schwalbacher Ang . u . D . 775

Str . 35 . 2 . St . 1 an Tagbl .-Verl .

ÄlTGOlD
sowie Brillanten zur
Selbstverarbeit . kauft

E. WULF, Goldschmied
langgasse 41
G. B. C. 28185

Gesucht

für Eeiolgschastsmitglieder

Wohnungen
1 , 2 ,

3 Zimmer
und Küche

möglichst Wiesbaden -West
( Dotzheimer Straße ) .

Adolf Lang mann

Maschinen -Fabrik Dotzheim .

iiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

WIESBADENER TAGBLATT

Vertriebsabteilung

Buchhandlung . Luxemburger
Werner Alivvi . Sof .
Mlbelmstr . 58 . 1 Serdekstraße 13 .

Tüchtiges , sauberes

Mädchen
mit Kochkenntnissen

zum 15 . 2 . 40 in gepflegt .
Haushalt gesucht . Adresse
im Tagbl .-Verl . Sm

TW . Mädchen
für kl . Eeschäfts -

haushalt
Friedrichstr . 39
gesucht . Becker ,

Neugasse 1 .
Laden .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

MtingsttägerW
für einen Bezirk in Biebrich . Bewerber ,
in deren Familie mehrere Personen beim

Aus tragen helfen können , werden be¬

vorzugt • Meldungen zwischen 8 und

12 Uhr im „ Tagblatt -Haus “

Wir suchen zum 15 . Februar
oder früher einige

Wachleute
Berücksichtigt werden nur
Personen mit tadellosem Leu¬
mund . - Person l. Meldungen
in unserem Büro nachmittags
von 6 bis 7 Uhr .

WiflsbadBnBrWach ' U.SchlieBgesellscliaft
• W. Müller & Co. LG . Schillerplatz 2

Größeres kaufmännisches

Unternehmen am Platze

sucht sofort oder später

intelligente

Anfängerin
für Kontorarbeiten .

Gelegenbeitsk .
Oelgemälde

co . 100 I . alt ,
Querformat

1,20X2,00 Mir .,
stellt dar Schloß
Stolzensels/Rh .

mit Rhein -
panorama . bes .
gecign . f . grüß .
Lokal . Anzuseb .
nach schriftlicher

Uebercinkunft .
Atelier Nielsen

Bismarckr . 21 . S .

Zum 1 . März ein zuverlässiges

Mädchen
für die Küche

von älterem Ehepaar in Einsam .-
Haus gesucht . Meldungen von

2 — 4 Uhr nachmittags .
Direktor Hobrecker , Weiübergstr . 2

Dienstag , 6 . Februar 1940

6 .00 Morgengruß . 6 .10 Morgengymnastik . 6 .30 Konzert .
7 .00 Nachrichten . 8 .00 Wagerstand . 8 .05 Landvolk ,
merk ' auf ! 8 .15 Gymnastik . 9 .15 Kleine Ratschläge
für den Garten . 9 .30 Schulfunk ( Oberstufe ) . 10 .00
Frohe Weisen . 11 .00 Kammermusik . 11 .50 Stadt
und Land — Hand in Hand .

12 .00 Werkskonzert . 12 .30 Nachrichten . 13 .00 Musik am
Mittag . 14 .00 Nachrichten . 14 .15 Der fröhliche
Lautsprecher . 15 .45 Neues für den Bücherfreund .
16 .00 Konzert . 17 .00 Nachrichten . 17 .10 Musika¬
lische Kurzweil .

18 .00 Ruf in Land . 18 .25 Nach des Tages Arbeit . 18 .30
Aus dem Zeitgeschehen . 19 .10 Berichte . 19 .45
Politische Zcitungsschvu . 20 .00 Nachrichten . 20 .15
Übertragung vom Deutschlandsender . Dazwischen :
22 .00 Nachrichten . 24 .00 Nachrichten .

Oe- N ^
In pf/ri

I Rntttridrt I

MM
für Anfänger

gesucht . Brunet .

Deutsches Theater . Montag , 5 . Febr , 19 bis
22 Uhr : ,,Eötz von Berltchtngen , St .-R .
A , 20 . — t e n s t a g , 6 . Febr . , geschlossen ,

Residenz -Theater . Montag , 5. Febr . , 20 bis
22 .30 Uhr : Großer bunter Wend . —

Dienstag , 6 . Febr . , 20 —-22 .30 Uhr :
Großer bunter Abend .

Kurhaus » Dienstag , 6 . Febr . , 16 Uhr :

Konzert . Leitung : Kurmusiker Karl Bastian :
20 Uhr : Konzert . Leitung : Kurmusiker Karl

Bastian . Chor der Stadt Wiesbaden :
19 .30 Uhr : Damenchor Konservatorium .

Scala -Larietö . Bunte Variets — Schau mit
11 Groß -Attraktionen voll Witz und Humor ,
schönen Frauen — bester Artistik .

Film -Theater :
Thalia : „ Alarm auf Station HI "

.
Ufa -Palast : „Zwei Welten " .
Walhalla : „N - nette " . r

Bühne : Barlott mit seinen mimischen
Affen . 2 Schenks .

Film -Palast : „Maria Ilona "
.

Capitol : „Rivalin der Zarin "
.

Apollo : „ Rivalin der Zarin
" .

Urania : „ 3m goldenen Westen
" .

Luna : „Das Ekel "
.

Olympia : „Die Liebe des Maharadscha .
Union : „Ich bin Sebastian Ott "

.

[ SeraietüBg « J
<

4 Zimmer

Elegante
4 -Zim .- Wobn .

mit all . Komi .,
1 . Stock , zum

1 . Mai zu nm
Preis 230 Mark

monatlich
Parkstr . 18 , P .

Möbl . Zimmer
und Mansarden

Bahnhossniih «
gut möbl . Ztm . .
2 Betten , eigne

Easkochgel .
( Automat )

sof . zu vermiet .
Albrechtstr . 23 . 1

I Möbl . Zimmer
zu vm . Mauer -

gasse 8 , 1 lks .

1 möbl . Zim .
an Herrn zu vm .

Alteisen
Guß . Metalle

kauft und holt

M . Bauer
Helenenstraße 18

Ruf 26832 .
Konserveubüchs . .
gebr . Kilodosen ,
auch allerkleinste
Menge kaust u .

boll ab
Hermavv .

Siedl . Freuden -
berg . Postkarte .

geiucht
„ Frtedrrchshof

Friedrichstr . 43 .

Zuverl . älteres

MW
auch z . Bedienen

der Gäste , ges .

Kl . saub . möbl .
Mansarde frei

Taunusstr . 36,2

Kleine g . möbl .
Mansarde

mit Oeschen z . v .
Taunusstr . 47,1

Angebot —
ad . Nachfrage ?
es ist gleich — det
große Tagbl . - An -
zeigenteil gibt er¬
schöpfende Auskunft

Sol . tücht , ।

WWW
für Eeschäfts -

hausb . gesucht .
Gute Empfehl .

Bedingung .
Vorzust . nach

vorher , tel . An -
meldung 26331 .

Alleinmädchen
das alle Saus -

arb . versteht
und kochen kann ,
zum 15 . 2 . oder

1 . 3 . gesucht .
Gute Zeugn .

Beding . Vorzu -
stell . von 4 — 6

Mainzer
Straße 20 , 1 . .

I 3mnoMIitn - 1

[ Saiisgesuhk J
2 - 3 -FM . chW

in Wiesbaden
v . Selbstkäuser

gesucht .

Leere Zimmer
und Mansarden

1 großes
leeres Zim .

u . 1 großer
Raum

sofort zu verm .
Näheres Hirsch -
graben 24 , 2 r .

Kaninfelle
Hasen
Füchse

kauft jed . Posten
Pelzhaus

Schenk ,
Gemeindebad -

gäßchen 4 .

Möbel all . Art .
Deckbett . , Bade¬

wanne , Näh¬
maschine u . and .

Haushalt - und
Eebrauchsgegen -
stände . .Aufstell¬
sachen geg . Kasse
zu kauf , gesucht .

Klapper ,
Taunnsstr . 40
u . Moritzstr . 3 .
Telefon 28459

oder Karte .

I Euterhaltene

Kisten
und . Makulatur
sof . zu kauf . ges .

Telefon 27566 .

sKMMgedotr J

| « Mich - Pnsonenl

jSCTcrbliibts Rational |

Zuverlässige

WMM
gesucht

Bandsabrik ,
Sträbler ,

Waldstrabe 103 .

| - HwSMsonal |
Alleinmädche »

mit etw . Kochk .
zu ält . Ebev . ges .
Vorst , v . 14 Ubr

ab oder durch
Telefon 61219 .

Flösse ! ,
Adolssböhe ,

Nasiauer Str . 11

Putzsrau
gesucht .

[ Mjetgchtze J
Kleine heizbare

Mans . - Wobn .
mit Kochgel .

von ruh . Dame
ges . Preisangeb .
E . 774 T .- Verl .

Jg . Ebev . sucht
schöne große

2 - Zim .- Wobn .
bis 45 Mark .

Ang . u . B . 775
an Tagbl .-Verl .

Alleinst , geb . I
Dame sucht

sür dauernd I

Ml . Ml . ,
!

in gepslegt . I
Haushalt .

Ulrich . I

Franksurt/M I
Coselftr . 9 , 1 |

Aeltere Dame
sucht soso .rt ruh .

möbl . Zimmer
mit Kochgel . .

Ang . mit Preis
K . 775 an den
Tagbl .-Verl .

Billiget BlMtMl
Mahag .- Wohnz immer (aucheinzel ) .
weiß . Schlafzim . . erm Schranke ,
Vertiko . Kommod , u . Konsolchen .
kleine Schränkchen . Eckschrank» ,
runde , ovale , u . vrereckrge Tische .
Stühle . Chaiselongues . . Klubsma
und Sessel . BiedermerexSofas .
Ledersofa , Bücherschränke . Schreib ,
tische . Rollvult . Flurgarderoben .
Bänke , Spiegel . Bilder , Haushalt -
und Aufstellsachen verkauft billig

Klapper ,
Taunusstraße 40 u . Moritzstraße 3 ,

Telefon 28459 .
Von 8 bis 18 Uhr geöffnet .

Led . Aktentasche 1IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHI
( Divl . -T .)

| MSMichs Pnsonm |

ISeweibiich « Petiöüäi |

KlllfWw
ges . A . Trevel ,

Wiesbaden .
Eeisbergstr . 3 .

3 links .

Fleißiger
Bäcker

gesucht . Kost u .
Logis nach

Wunsch .

I Bäckerei Weil .
Oranienstr . 27 .

Jg . ebrl . Saus -
bursck « s.Bäckerel

Reinheimer .
I Westendstraße 11

[ W J

| Privat - kett Suse ]
Seal -

Bisammantel
im Auftrag zu

verkaufen .
Pelzhaus

Schenk ,
Eemeindebad -

gäßchen 4 .

^ wei antike

Barock -

Eckschränke
( m . Glas ) zu vk .
Interest , unter
W . 774 an den
Tagbl .- Verl .

Ledernes
Chaiselongue

u . 1 Paar mit
Wolle gefütterte

getr . Damen -
schube . Gr . 39 . zu

verk . Bären -
straße 7 . 2 r .

2gebl . U. 1NM

Wneekelle
Er . 6 .00 — 16

zu verkaufen .
Liebr .

| Seerobenstr . 22 ,
Hof .

| Händler . Ptttauf « |
I Badewanne
| u . Gasbadeofen
I weiß emailliert

( auch einzeln )
Gasherd mit

Backofen , schöne
Eisschränke ,

gutes Klavier
verk . preiswert

Klapper .
I Taunusstr . 40
I Laden . T . 28459 .

» Ma

Skstv - K

THHLIH

Steitbsfßnbev 'Frankfurt
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